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Civilehe, ſagte Herr Dr. Bachem 


eingeführt wurde. D 
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Centrum und Civilehe. 


Soweit die Commiſſion für das bürgerliche 
Seſetzbuch in Frage kommt, iſt die Frage der 
Civilehe durch die vorgeſtern telegraphiſch ge- 
meldeſe Beſchlußfaſſung in der Sonnabendſitzung 
erledigt. In einer Commiſſion von 28 Mit- 
gliedern haben 7 Mitglieder des Centrums für 
die Ehe nach kirchlichem Recht und 9 Mitglieder, 
d. h. des Centrums, und zwei Conſervative für 
die facultative Civilehe geſtimmt. Dieſe Minorität 
wird alſo auch im Plenum nicht ſtark genug fein, 
dem Zuſtandekommen des Geſetzvuchs Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. die Antragſteller haben 
ihr Gemifien falvirt; das genügt. In der Frage 
der facultativen Civilehe hat die „Kreuztg.“, die 
eine Zeit lang mit dem, den ganzen Lärm an- 
fachenden „Reichsboten“ gemeinſame Sache ge- 
macht hatte, eine entſchiedene Schwenkung voll- 
jogen und damit eingeſtanden, daß die große 
Aufregung, die in der evangeliſchen Kirche gegen 
die Civilehe herrſchen ſoll, nur eine Phantaſie 
if. Nach dem Vorgange des Greifswalder Pro- 
ſeſſors Dr. Cremer hat die „Kreuztg.“ kurz und 
bündig den Vorſchlag, den Verlobten zu über- 
laſſen, ob fie die Ehe vor dem Standes- 
deamten oder vor dem Geiſtlichen ſchließen wollen, 
als eine Derſchlechterung des beſtehenden Geſetzes 
bezeichnet. der Centrumsantrag wollte allerdings 
ganze Arbeit machen und das canoniſche Eherecht 
wieder auferſtehen laſſen. 

Aber dabei hat den Mitgliedern des Centrums 
in der Commiſſion das Alphabet einen böſen 
Streich geſpielt, welches an die Spitze der Antrag- 
ſteller den Abg. Dr. Bachem geſetzt hat. Herr 


Bachem iſt Rheinländer und ſeine Eltern und 


Großeltern haben den Ehebund vor dem Standes- 
amte auf dem Rathhaufe geſchloſſen, ohne daß 
es ihnen jemals eingefallen wäre, daß darin ein 
Gewiſſenszwang liege. Seit Einführung der 
in der Com- 
miſſion, befänden ſich die katholiſche Kirche und 
das katholische Volk in Oppoſition gegen dieſes 
Inſtitut. Aber in der Rheinprovinz beſteht die 
Civilehe nicht erſt ſeit 1874 (auf Grund des 


preußiſchen Geſetzes, welches der Vorläufer 
des Reichsgeſetzes war), ſondern ſeit An- 
fang des Jahrhunderts, ſeit der Zeit 


bald das franzöſt 


das „katholiſche Volk“ 
auf dem linken Rheinufer ſeit jener Zeit in 
Oppoſition gegen das Inſtitut der Civilehe ſtehe, 
it eine geradezu ungeheuerliche Behauptung. 
Aber auch aus den übrigen vorwiegend 
katholiihen Candestheilen iſt von einer populären 
Oppoſition gegen die 1874/75 eingeführte bürger- 
liche Ehe nicht das Mindeſte bekannt geworden, 
wie ſich ſchon daraus ergiebt, daß Petitionen in 


dieſer Richtung in dieſen 20 Jahren nicht an den 


Reichstag gelangt ſind. Erſt als das bürgerliche 
Geſetzbuch in Sicht nam und damit die Frage 
auftrat, ob das Centrum der Aufnahme des in 
den Jahren 1874 und 1875 gegen ſeine Stimmen 
beſchloſſenen Perſonenſtandsgeſetzes in das Geſetz⸗ 
buch zuſtimmen könne, begannen die Er- 
örterungen, die aber, wie die „Germania“ ſeiner 
Zeit offen geſagt hat, nur den Zweck haben, dem 
„katholiſchen Bolk“ die Unmöglichkeit zu be - 
meijen, die Civilehe wieder zu beſeingen. 

Ohne Zweifel ift die Spaltung in der conſer · 
vativen Partei den Herren vom Centrum ſehr 
erwünſcht: da fie keine Ausſicht haben, eine 
CCC 


Liebesmwerben. 


Roman von Gertrud Franke-Schievelbein. 
23) [Nachdruck ver boten.] 


Ulrich nickte. Er ſchritt mit geſenktem Kopfe, 
die Hände auf dem Rücken, ſchweigend neben 
dem redſelig gewordenen alten Herrn. Was 
werde ich hören? dachte er beklommen. 

„Es war ordentlich lächerlich mit dem kleinen 
Balg“, fuhr Sanden fort. „Sobald es nur 
kriechen konnte, kroch es hinter dem langen 
Bengel her. Und wenn der „Bock“ ſich ein- 
ſtellte — eine Specialität ſämmtlicher Klodi'ſcher 
Sprößlinge — und fie ſchon ganz blau und bei- 
nahe „weg“ war vor Eigenſinn, ſo wußte die 
Wärterin ſich keinen anderen Rath, als den 
Robby anianzen zu laſſen. der mit ſeinen 
ſchwarzen Augen — die richtigen Herztirſchen! — 
brauchte ſie bloß anzulachen, gleich lachte ſie mit, 
wenn ihr auch die Thränen noch über die Bäck⸗ 
chen koilerten. — Na, das ging denn fo weiter: 
der Robby, der Robby! — die alten Klodts 
machten ſchließlich aus der Noth 'ne Tugend. 
Ihre Jungens waren ſchon aus dem Haufe, 
andere Kinder nicht ſo in der Nähe. Sich ſelbſt 
überlafjen hätte das phantaſievolle, wilde Ge⸗ 
jhöpf alle Tage neuen Unfug verübt — 
und der Robby war vernünftig — manier- 
lich — er trug das Kind auf Händen. 
Was wollten ſie mehr? Eines Tages aber, als 
fie ſchon ein handlich Mädel geworden, ſollt' es 
alle fein, jo im Handumdreyn. „Es ſchickt ſich 
nicht mehr für dich.“ Sie begehrte auf. „Aber 
der Werner Sanden ... und der Fans und der 
und der? — Ein Unterſchied?“ — Sie begriff's 
nicht. Nun, der Erfolg der Gewaltmaßregel war 
denn, wie gewöhnlich, das Gegenthell des beab- 
fichtigten. Stol) und rebelliſch, großmüthig und 
ftarrfinnig — Klodt'ſche Art — hielt ſie zu ihm. 
da es nicht offen ſein durfte — heimlich. Und 
die Dermalterin, die die Abneigung der Frau 
v. Alodt mit einem noch viel inbrünſtigeren Haß 
vergalt, hatte 100 himmliſches Gaudium, das 
dumme Ding an ſich zu lochen, zu beflärken, 
postillon d'amour ju ipielen c.... Foſſie 


& 
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der franzöſiſchen . unter der als⸗ 
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Mehrheit zu bekommen oder der Minorität der 
Conſervativen eine ſolche für die facultative 
Civilehe zu verſchaffen, jo können fie auch in der 
2. Leſung und ſogar in der 3. Leſung des bürger- 
lichen Geſetzbuches im Plenum gegen die Eivilehe 
ſtimmen, ohne die Verpflichtung zu übernehmen, 
deshalb auch in der Schlußabſtimmung über das 
Ganze des bürgerlichen Geſetzbuches Nein zu ſagen. 


Ein ſocialdemokratiſcher Maſſenprozeß. 
F. Berlin, 28. Kpril. 


Ein ſocialdemokratiſcher Maſſenprozeß beſchäf⸗ 
ligte heute die 132. Abtheilung des Schöffen. 
gerichtes. Bekanntlich wurden vor mehreren 
Monaten auf Veranlaſſung des damaligen 
Minifters des Innern v. Köller der Geſammt-⸗ 
vorſtand der ſocialdemokratiſchen Partei Deutſch- 
lands, der „Derein der ſocialdemokratiſchen Ver- 
trauensmänner und Bejirksjührer”, die ſocial- 
demohkratiſche Preßcommiſſion, die tocialdemo- 
kratiſche Cokalcommiſſion und ſämmtliche Berliner 
ſociaidemokratiſchen Wahlvereine auf Grund des 
preußiſchen Bereinsgeſetzes aufgelöſt, Gegen die 
Vorſtandsmitglieder all' dieſer Dereinigungen iſt 
Anklage erhoben worden: „als Leiter bezw. 
Borftandsmitglieder von politiſchen Dereinen, 
welche die Erörterung öffentlicher Angelegen- 
heiten bezweckten, mit Dereinen gleicher Tendenz 
en Berbindung geftanden zu haben.“ Die Haupt- 
verhandlung wird unter der Bezeichnung: „Auer 
und Genoſſen“ am 15. Mai und den folgenden 
Tagen vor der 2. Strafkammer des Landgerichts 
Berlin I gegen etwa 40 Perſonen, unter denen 
ſich außer Auer die Abgeordneten Bebel, Singer 


und Geriſch befinden, ſtattfinden. 


An Stelle des bisherigen Bertrauensmannes 
des zweiten Berliner Reichstagswahlkreiſes, des 
Arbeiters Werner, der von der erwähnten Auflöfung 
betroffen war, wurde von den Genoſſen dieſes 
Wahlkreiſes in öffentlicher Derſammlung Arbeiter 
Kitzing zum Dertrauensmanne gewählt. Diejer 
lud im Monat Februar d. J. einige 50 Genoſſen 
des Wahlkreiſes, darunter auch den Abgeordneten 
des Wahlkreiſes, Buchhändler Richard Ziſcher, zu 
einer Beſprechung interner Parteiangelegenheiten 


nach dem in der Admiralſtraße belegenen 
Reftaurant Möhring ein. dem Reftauratem 
wurde gejagt: es handle ſich um eine Geburts. 
tags wen! 1 58 ö er 8 4 5 int 


und auf die Bedienung der Kellner verzich 

Herr Möhring willfahrte dieſem Wunſche un 
wies den Leuten ein im erſten Stock belegenes 
Zimmer an. Während angeblich gerade über 
Angelegenheiten verhandelt wurde, die weder 
politiſchen Charakters waren, nach auf öffentliche 
Angelegenheiten irgendwie Bezug hatten, aber 
doch fremden Ohren nicht zugänglich ſein ſollten 
verlangte plötzlich ein Kellner Einlaß. Da man 
dieſem bedeutete, daß es ſeiner Dienſte nicht be · 
dürfe, erklärte der Mann, er ſei nur ein ver- 
kleideter Kellner, in Wirklichkeit aber Polizei- 
beamter und löſe im Namen des Geſetzes die 
Derſammlung auf. Er befahl außerdem, daß 
niemand das Lokal verlaſſen dürfe. Darauf ließ 
er einen ſchrillen Pfiff ertönen und es erſchienen 
unter Führung des Criminalcommiſſars Schöne 
eine große Anzahl Criminalbeamte im Saale, die die 
Anweſenden aufforderten, ihnen ſämmtlich zur Wache 
zu folgen. Die Namen all dieſer Siſtirten wurden 
auf der Wache notirt, der Abgeordnete Ziſcher 
nebſt einigen anderen Genoſſen aber nach dem 
om Aleranderplah belegenen Polizei-Gefängnik 


vielleicht auch im Stillen, daß aus oer Spielerei 
Ernſt werden nönnte. denn ſie hatten große 
dinge vor mit dem Jungen. Ein bischen Geld 
war da — kürzlich geerbt, — er kam auf's 
Polytechnikum in O., machte Foriſchritte — war 
ſo ein praktiſcher Kopf, ein mechaniſches Talent 
— konnte was aus ihm werden.“ 

„Und iſt was aus ihm geworden?“ (vage Ulrich 
heiſer. 

Der alte Kerr zuckte die Achſeln. „dummes 
zeug! Iſt längſt nach England, nach Amerika 
verduftet, der Burſche. Hab’ nichts wieder von ihm 
gehört. — Aber“ — er ließ ſich schwerfällig auf 
eine Bank finken — „dies Galoppiren halt ein 
anderer aus! Setz dich! Die Geſchichte läuft dir 
nicht weg. denn wenn ich mal in's Erzählen 
komme, da bleibt dir nichts geſchenkt. Na — 
alſo eines Tages. das Unglück will's, daß den 
Klodts ein Brief in die Hände fällt von dem 
Burſchen. Mein Klodt — wie vom Donner ge- 
rührt — denkt ja eher an alles Andere, als daß 
ein Kiekindieweli, wie fein Mädel —! Wird aljo 
in's Gebet genommen. Soll beichten, abbitten, 
abſchwören. Geſteht ſofort, aber — „eher ſterben 
als untreu“, . Na — haſt ja den alten Klodt 
gekannt: Feuerflammen, wenn er Widerſpruch 
erfuhr. Mit erhobner Fauſt auf fie los. „Canaille! 
Ich ſchlag dich todt — mit dieſen Händen.” Sie duckt 
ſich vor feinen rollenden Augen, geht Inftinctio 
zurück bis an die Wand ... Das Feniter ift offen . 
und mit einem Satz hinaus zwei Stock hoch. 
Ein paar Stunden liegt fie wie todt, Die Eltern 
— fo lange fie ohnmächtig iſt — wie toll vor 
Angſt. Kaum kommt fie zu ſich — fie ſehn, fie 
athmet, die Glieder ſind heil — die alte Strenge 
. . . Clauſur. „So, nun fi’ und befinn’ dich!“ 
— Sul. Meine Tosa ſitzt und beſinnt fih. Die 
Alten nommen derweil auch ſo ſacht wieder zur 
Vernunft: Iſt ja Kinderei Dergeht, wenn fie älter 
wird. die Mutter, mit ihrem glashellen Der · 
ftande, flieht ein: Wir treiben fie nur immer lieſer 
in den Trotz hinein. Sich als Märtprerin fühlen 
iſt für ein Geſchöpf wie die Zosha das Allergelähr- 
lichſte. Alſo mit Güte .. . Haftentlafjung ele. 
Aber: Proſtemahlzeit! Als fie in's Zimmer treten, 
Huld und Gnade auf den Lippen — id der Vogel 
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Herrn Milan die Worte „für immer“ bedeuten, 
weiß man a tur Genüge. 


transportirt, woſelbſt ſie erſt nach längerer Zeit 
entlaſſen wurden. die Behörde erblickte in dieſer 
Zuſammenkunft eine Fortſetzung des aufgelöften 
ſocialdemokratiſchen Wahlvereins für den zweiten 
Berliner Neichstags-Wahlkreis und erhob deshalb 
auf Grund des Dereinsgeſetzes gegen ſämmtliche 
Theilnehmer, 56 an der Zahl, Anklage. Nur be- 
züglich des Abgeordneten Fiſcher ift das Der- 
fahren eingeſtelt worden. die Anklage iſt be- 
zeichnet: „Fintze und Genoſſen“. Unter den An- 
geklagten befindet ſich auch der Reſtaurateur 
Möhring. Diefer iſt beſchuldigt, feinen Saal zu 
einer nicht polizeilich angemeldeten Verſammlung 
hergegeben zu haben. Es ſind nur vier Zeugen 
geladen. 


König Aleranders Brautfahrt. 

Aus Belgrad wird geſchrieben: das merkwür⸗ 
dige Pech, welches der junge König Klexander bei 
ſeiner Brautfahrt nach Griechenland gehabt hat, 
erregt in Belgrad die lebhafteſte Heiterkeit, die 
ſich natürlich nur ganz heimlich äußern darf. Der 
König hatte ſich, wie ſchon mitgetheilt, nach Athen 
begeben, um die Tochter des Königs von Griechen- 


land, die junge Prinzeſſin Maria, zur Frau zu 


verlangen. Auf die diplomatiſchen Sondirungen 
über dieſen Heirathsplan, die der ſerbiſche Ge- 
ſandte in Athen vorgenommen hatte, antwortete 
der griechiihe Hof ausweichend, aber in einer 
Meife, die das Beſte hoffen ließ. Der Geſandte 
telegraphirte daher an den König, daß er nommen 
könne. Aber am Tage der Ankunft des Königs 
verlobte ſich die Prinzeſſin Maria mit dem 
ruſſiſchen Großfürſten Alexander Nichaelowitſch; 
zwiſchen den beiden jungen Leuten beſtand icon 
längft eine Art Liebesverhältniß und als der 
Großfürſt fan, daß man ihm die Braut wegfiſchen 
wollte, betrieb er die DBerlobung mit Dampf. Der 
arme junge König hat alſo das Nachſehen, und 
der ſerbiſche Geſandte in Athen wird dafür büßen 
müſſen; er iſt bereits vom dienſte dispenſirt 
worden. Der König hatte auf. feiner Reiſe aber 
noch mehr Unglück. In Korfu wollte er die 
Kaiſerin von Oeſterreich beſuchen, aber die Kaiſerin 
weigerte ſich, ihn zu empfangen. dazu kommt 
noch, daß dem Könige auch ſein Vater, Ex-König 
Milan, wieder ſchwere Sorgen bereitet. Milan 


ſitzt wieder einmal auf dem Trockenen und will 


147 


die übliche Abſtandsſumme, 
ropa für in den und ſich In Süd ⸗ 
merika eine neue Heimath gründen. Was bei 
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Danzig, 28. April. 
Reichstag. 

Der Reichstag iſt am Montag noch nicht in die Be- 
rathung des Börſengeſetzes eingetreten, da die 
Prüfung der Wahl des Abg. Pöhlmann (KHojp. 
der Reichsp., Wahlkreis Schletiſtadt) die ganze 
Sitzung ausfüllte. Sowohl dieſe Wahl als auch 
diejenige des Abg. Holtz (Reichsp., Wahlkreis 
Schweß) wurde ſchließlich caſſirt. Damit verliert 
die Reichspartei zwei Mandate und daraus erklärt 
ſich auch der provocirende Ton, den der Abg. 
Gamp (Reihsp.) anſchlug. Die Wahl Pöhlmanns 
beantragte die Commiſſion für ungiltig zu er- 
klären, ferner dem Reichskanzler die Acten zur 
Kenntnißnahme und geeigneten Deranlaſſung mit 
Rückſicht auf das Verfahren, welches bei der 


Politiſche Tagesſchau. 


entwiſcht. N paar Schmuckſachen, en bischen 
Wäſche fehlen. r J 
Morgen auf die Bude rückte, käſeweiß, an allen 
Gliedern zitternd, wie einer, der dem Geſpenſt 
der Schande in's Geſicht geſehn: das vergeß 
ich mein Lebtag nicht. Wir alſo los. Die 
Knechte mit Schweißhunden nach allen Richtungen 
der Windroſe. Februar war's. Raubreif überall, 
Glitzerte wie eitel Zucherkand, Eine Fahrt wär's 
geweſen für Götter — wenn fie nicht den Zweck 
gehabt hätte. und immer der Gedanke: wo finden 
wir ſie? Und wie? Siehſt du, Junge: wie! Es 
wurde ſchon gemunkelt, feit fie in Priſon ſaß. 
Und jetzt erſt! das wilde Heer ſämmtlicher Klatſch- 
baſen und Aunkeltanien ſchien auf das arme Ding 
losgelaſſen. Wenn ſie den Burſchen ſchon erreicht 
hatte, war's Unglück fertig. Entwederſer hätt’ fie 
umgebracht, der Alte, oder, wie ſie ging und 
ftand, an den Studenten verheirathet. Ihre Spur 
ging natürlich nach O., aber kreuz und quer. Zu 
Fuß auf der Landſtraße, auf den Bahnhöfen war 
fie geſehen worden. Wir kamen immer zu ſpät, 
Zuletzt — nach vier Tagen — heißt's in einem 
obſcuren Gaſthof: ein Fräulein? Jawohl. Nr. 8! 
Und da fanden wir fie.” 

Die erſten Tropfen ſchlugen jetzt auf das Blätter 
dach des Ahorns, unter dem fie ſaßen. „Ich 
glaube, es tröpfelt”, ſagte Sanden, die Hand 
prüfend von ſich ſtreckend. Und nach einer Weile, 
da Ulrich nicht antwortete: „Sie ſchlief jo feſt, 
daß der Alte fie erſt am Arm ſchütteln mußte. 
Da machte fie ganz verträumt: „Robert?“ — Na, 
die Schuhe hatte fie ſchon durchgelaufen. Geld 
hatte fie keins mehr. Kält' ihr auch nichts ge- 
nutzt, denn jetzt war's vorbei mit dem Land- 
ftreihen, — Ich ſtand im Dunkeln hinter der 
Thür und hatte Mühe, meine Jähren zu meiftern- 
ueber den Alten zumeiſt, Nach all der Anaft 
machte die Freude ihn zum zittrigen Greis, Butter- 
weich ſäuſelte er: „Kind, wie konnt’fl du uns 
das anthun?“ Immer ihr Haar geſtrelchelt, fie 
ſörmlich gefreſſen mit den Augen. Sie, den Kopf 
an feiner Schulter: „Dater! Ich hab’ ihm doch 
Treue geſchworen. Konnt' ich denn anders?“ 
Zuletzt dla fie, daß ſich mir das Her im 
Leibe umdrebi; „Wariel doch Prüft uns doch 


Wie mein Klodt mir den 


nachträglichen Beweiserhebung ſtatigefunden gat, 
vorzulegen 

Abg. Gürber (Elſaß - Lothringen) ſchildert das am. 
liche Eintreten eines Comites von Bürgermeiſtern für 
die Candidatur Pöhlmanns und die Amtsentſetzung 
des Bürgermeiſters Spieß in Schlettſtadt, welcher ſich 
geweigert hatte, die Unterſchrift für ein Wahlcircular 
zu Gunſten Pöhlmanns herzugeben. 

Staatsſecretär Dr. v. Bötticher tritt der Behauptung 
Gürbers entgegen, daß die Candidatur Pöhlmanns 
eine officielle im napoleoniſchen Sinne geweſen ſei. Es 
gebe im Elſaß überhaupt keine officiellen, keine Re⸗ 
gierungscandidaturen. Ferner legt Redner dar, daß die 
elſäſſiſche Regierung bei den Zeugenvernehmungen, 
wozu die Wahlproteſte Beranlafjung gegeben hätten, 
durchaus correct verfahren ſei. Selbſtverſtändlich habe 
die Regierung dem auch nichts in den Weg gelegt, 
daß von Pöhlmann benannte Zeugen, welche das 
Gegentheil der Proteſtangaben behaupten ſollten, ver- 
nommen wurden, und der Landgerichtspräſident in 
Colmar habe dagegen kein Bedenken gehabt. Der 
Reichskanzler brauche alſo die elſäſſiſche Regierung 
nicht zu desavouiren, wie dies der Abg. Gürber für 
geboten hält. 

Abg. Gamp (Neichsp.) empfiehlt die Giltigkeit der 
Wahl und ſucht nachzuweiſen, daß die Proteſtangaben 
durchaus wahrheitswidrig find. Speciell ſtehe die Amts- 
entſezung des Bürgermeiſters Spieß mit den Wahl- 
vorgängen in keinem Zuſammenhange. Spieß ſei ein 
Fanatiker und habe feinen Sohn im Jahre 1875, be- 
vor derſelbe das militärpflichtige Alter erreicht hatte, 
nach Frankreich auswandern laſſen. Einen ſolchen Mann 
hätte die Regierung ſchon längſt abſetzen ſollen. 

Abg. Dr. v. Marguardſen (nat.-lib.) tritt für die 
Giltigkeit der Wahl ein. 

Abg. Spahn (Centr.) wendet ſich vornehmlich segen 
die Ausführungen des Gtaatsfecretärs v. Bötticher. 
Der Reichstag ſei es, welcher über Beweiserhebungen 
und über Zeugen, welche zu vernehmen find, beſchließt. 
Der Reichstag dürfe ſich das Heft nicht aus den Händen 
nehmen laſſen. (Cebhafter Beifall.) Deshalb bitte er, 
dem Antrage der Commiſſion auch in feinem zweiten 
Theile en. 

Abg. Beckh (freiſ. Dolksp.) ift für die Caſſirung ver 
Wahl. Abg. Dr. Simonis (Elſaß-Cothr.) erklärt ſich 
gegen die Giltigkeit der Wahl, (Abg. Gamp. der neven 
dem Redner ſteht, ruft „Unverſchämtheit“ dazwischen 
und wird vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. 

Abg. Gamp (Reichsp.) wirft die Frage auf, od es 
fi) nicht empfehlen würde, die n eien 
unparteiiſchen Forum, vielleicht dem Reichsgericht zu 
übertragen. (Lachen links,) Fürſt Bismarck hat einmal 
geſagt: „Wer die Macht hat, hat das Recht.“ Meine 


Herren, benutzen fie ihre Macht. (Gelächter und Unruhe 
Nachdem der Abg. Preiß (Elſaß-Cothringer) die 


Ausbeutung der Amtsgewalt ſeitens des Kreis- 
directors Pöhlmann und der Bürgermeiſter ve- 
leuchtet hat, wurde die debatte geſchloſſen. Es 
wurde gegen die Stimmen der Conjervativen, der 
Reichspartei und der Nationalliberalen der Antrag 
der Commiſſion angenommen und alsdann auch 
die Wahl des Abg. Koitz für ungiltig erklart. 
Einen Antrag auf namentliche Abjtimmung gatte 
der Abg. Gamp zurückgezogen. 

Morgen ſteht die Börſenreform auf der Tages- 
ordnung. 


Berlin, 27, April. An Stelle des Abg. siru- 
patſchech wurde der Abg. Jacobskötter (con, 
zum Mitglied der Commiſſion für Arbeiterſtatiſtin 
gewählt. 


Der neue Präſident der chriſtlich⸗ſocialen 
Partei. 

Ueber die Erfolge, welche der neue Präfidens 
der chriſtlich-ſocialen Partei, Herr Stöcker, auf 
der Rundreiſe in feinem früheren Reichstagswahl⸗ 
kreiſe Siegen-Witigenſtein- Biedenkopf eingeheimſt 
hat, bringt das „Wittgenſteiner Kreisblatt“ einen 
EEC TEEN ERTEILT ENTER 
So lange Ihr wollt! Iſt er denn ſchiechter mer 
er der Sohn deines Dieners iſt?“ — Ich pries 
den Himmel, daß ich in dem Augenblicke nicht 
in Klodts Haut jtechte. der dreht und windet 
fih, Sieht, fie iſt deſperat. Und mit Gewalt ift 
da nichts zu machen. Sagt nicht Ja, nicht Nein. 
Denkt: Zeit laſſen, abwarten. — Na, ſo zogen 
wir den nächſten Morgen denn ſelbdrei nach 
Klattwitz. Von der Alten hatte fie einen ſchönen 
Empfang: eine Ohrfeige, die ich bis draußen 
hörte. das Mädel ſtechle fie ein ohne Mucks, 
und ohne Mucks ließ ſie die Standrede der 
Mutter über ſich niederſauſen. Grauſam, ſag' ich 
dir! So äußerlich kalt, ungerührt, erhaben das 
Weib es trug, daß ihr Haus, ihr Kind verläſter! 
wurde — die Fragen, das Bedauern, die ver- 
juckerten Bosheiten, mit denen die guten Freunde 
ihr den Ahnenſtolz heimzahlten — innerlich hat 
fie ſich faft verblutet. Bloß noch den Ge- 
danken: Fort aus der Gegend — und wär's 
an's Ende der Welt. — Die Toska hat's getragen. 
Sie hat mir mal mit gerungenen Händen ge 
klagt: „Ich hab den Stein in's Rollen gebracht. 
der meiner Mutter Lebensglück zerſchmettert hat. 
Ich habe jedes eigne Glück verwirkt.“ Dummes 
Zeug! Der Dogel, der ein Schneekorn vom 
Berggipfel ſtreift — wer will den verantwortli 
machen für das Unglück, das die Lawine an 
richtet! Aber fie hat eben ein Talent, die Der 
antwortlichkeit für dinge auf ſich zu laden, die 
ohne fie ganz ebenſo geſchehen wären. Aonnt 
fie dafür, daß ihr Dater ſich Dultberg anſchmieren 
ließ und in Cettom ſein Geld mit beiden Händen 
aus dem Zenfter warf? Das übrige — Herrgott! 
Wer hat nicht ſchon einen dummen Streich ge- 
macht im Ceben? Und mit der Alten — ich denke 
das hat ſie längſt wett gemacht mit Zins und 
Zinſeszins. Baſta! Wenn du ihr etwa die Der- 
gangenheit nachtragen wollteſt, mein Junge — 
er ſah unter zuſammengezogenen Brauen for- 
ſchend zu Ulrich hinüber — „thät' mir leid, ge- 
ſchwatzt zu haben.“ 

„Ich wäre der Letzte —“ 

„Bon ft eernün tig“ — 

(Fortfehung folgt.) 


—— 


merkwürdigen Bericht. Stöcker hat in Erndte- 
drück vor etwa 150 Perſonen geſprochen; aber, 
ſo heißt es in dem Bericht, „wer gekommen war, 
um aus Stöckers eigenem Munde die bekannten 
Dorgänge in der chriſtlich-ſocialen Partei, vor 
allem aber das Verhalten des ehemaligen Hof- 
predigers in zahlreichen politiſchen und ſonſtigen 
Fällen dargeſtellt zu hören, der erlebte eine 
Enttäuſchung. Kein Sterbenswörtchen in der 
angedeuteten Richtung kam über Stöckers 
Lippen. dafür aber mußten die Zu- 
hörer langathmige, ermüdende Declamationen 
über tauſenderlei Dinge ſich gefallen laſſen. 
Ein augenſcheinlich müder, von früheren einfluß- 
reichen Freunden verlaſſener Mann, an dem die 
politiſchen Stürme der letzten Zeit ihre Spuren 
in mehr als deutlicher Weiſe zurückgelaſſen haben, 
und der trotz allen äußeren Scheines ſelbſt nicht 
ganz an eine Zukunft der von ihm vertretenen 
Sache zu glauben ſcheint; das wenigſtens war der 
Eindruck, den Stöcker auf viele der Anweſenden 
machte. Ohne die geringfte Beifallsäußerung er- 
halten zu haben, nahm Kerr Stöcker nach ein- 
ſtündigem Vortrage ſeinen Platz wieder ein. Die 
von Stöcker im Biedenkopfer Bezirk abgehaltenen 
Berjammlungen find gleichfalls ohne nennens- 
werthen Erfolg für die chriftlich - ſociale Partei 
geweſen.“ i 

Einen intereſſanten Verlauf nahm dagegen eine 
Derſammlung des conſervativen Central-Bereins 
im zweiten Berliner Reichstagswahlkreiſe, welche 
am Freitag in Berlin ſtattfand. Auf dieſer kam 
es zu ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den Chriſtlich-Socialen und den Conſervativen. 
Zunächſt gingen weder der Landtags-Abgeord- 
nete v. Plettenberg noch der folgende Redner, 
Archiprath Dr. Bailleu, auf die ſchwebende Frage 
der Spaltung beider Parteien des Näheren ein. 
Erſt der Tiſchlermeiſter Simon trat dieſer Frage 
näher. Es laufe, meinte er, alles nur darauf 
hinaus, die Handwerker zu ködern. Stöcker 
allein habe die conſervative Partei in Berlin 
groß gemacht und jetzt werde er dafür mit 
Schmutz beworfen. Dem Elfer-Ausſchuſſe gebühre 
eine Tracht Prügel für die Art und Weiſe, wie 
er den verdienten Dorkämpfer der chriſtlich- 
ſocialen Sache behandelt habe. Diele der conjer- 
vativen Wortführer, die in der „Judenfrage“ 
ſteis den Mund recht voll zu nehmen pflegten, 
kauften bei Juden — auf Theilzahlung! Nach 
langen, ſcharfen Debatten wurde der Antrag: 
den Dorjtand des Wahlvereins zu beauftragen, 
bei der conjervaliven Parteileitung in kürzeſter 
Iriſt die Anberaumung eines Parteitages behufs 
klarer Stellungnahme zur chriſtlich-ſocialen Partei 
zu beantragen, angenommen. 


Hinter den Coulliſſen. 


Berlin, 28. April. Die „Köln. 31g.“ verſichert 
in einem längeren, den Abſchied des Generals 
Spin behandelnden Artikel, die Ueberzeugung, 
daß es in abjehbarer Zeit dem Kriegsminiſter 
gelingen werde, ſeine Pläne durchzuſetzen, ſei in 
den weiteſten parlamentariſchen Kreiſen erſchüttert. 
Sollte der Ariegsminifter feinen Gegnern unter- 
Wegen und zum Rücktritt veranlaßt werden, ſo 
würde der aus den Reihen der Gegner der 
Militärſtrafprozeßordnung kommende Nachfolger 
keinen Platz in einem Miniſterium finden, in dem 
FZauürſt Kohenlohe und Dr. Miquel wären. „Wir 

Se at fo ſchließt der Artikel, „das dringendſte 

SE nlereſſe daran, daß eine Miniſterkriſis ſobald 

nicht eintritt. Deshalb iſt es nothwendig, recht- 
zeitig einen Lichtſtrahl auf diejenigen zu werfen, 
die hinter den Couliſſen hervorragen, aber nicht 
klar in ihrem ganzen Umfange zu erkennen ſind.“ 

Einen zweiten hocbedeutjamen Artikel von 
ſachverſtändiger Seite bringt daſſelbe Blatt in 
feiner heutigen Norgennummer. Es wird in dem- 
ſelben ausgeführt, die Berabjhiedung des Ge- 
nerals Spitz erinnere an den Vorgang bei dem 
Rücktritt des Kriegsminiſters Derdn. Sie ſei mehr 
politiſcher als militäriſcher Natur, vielleicht ſogar 
ein Programm und verdiene dementſprechend die 
ernſteſte Beachtung. Zwiſchen General Spitz, dem 
Kriegsminiſter und dem Reichskanzler Fürſten 
Kohenlohe herrſche vollſtändige Uebereinſtimmung 
über die Reform, namentlich über die Errichtung 
einer oberſten Reichsmilitärgerichtsinſtanz; in der- 
felben ſollte die Commandogemalt mit der Reichs. 
militärgerichtsbarkeit zum Ausdruck kommen. 
Man erwartete Widerſpruch ſeitens der einzelnen 
Regierungen, von Sachſen, Baden, Württemberg 
und anderen. Doch trat dieſer Widerſpruch 
nicht ein, die Oppoſition ging nur vom Kaiſer 
aus. Es handelt ſich bei ber Frage um zwei 
Principien. Das reactionäre Princip habe ge- 
ſiegt, deſſen Haupt der Chef des Civilcabinets 
v. Hahnke ſei. 


Wunderbare Zuſtände 
innerhalb des Beamtenſtandes beleuchtet die 
Klage, welche der frühere Gouverneur von 
Deutſch-Oſtafriha gegen den Reichsſiscus er- 
hoben hat. Als nach dem Rücktritt des Irhrn. 
v. Soden im Sommer 1892 der Gouverneur- 
poſten wieder beſetzt werden ſollte, wandte Graf 
Caprivi ſich an den Kriegsminiſter und auf deſſen 
Dorſchlag wurde Oberſt v. Schele, damals Ab- 
weilungschef im Kriegsminiſterſum, zunächſt zum 
Bellvertretenden Gouverneur nach Dar-es-Galaam 
commandirt. Seine Ernennung zu dieſem Poſten 
erfolgte im September 1893. Gleichzeitig wurde 
er zu den Offizieren ü la suite der Armee ver- 
ieht, jo daß er einen Anſpruch auf Wieder- 
anſtellung im activen Dienft nicht mehr hatte. 
Bekanntlich war es eine der erſten Amts- 
handlungen des Reichskanzlers Fürſten Hohen- 
lohe. eine haiſerliche Verordnung ju extra- 
hiren, weiche die geſammte Bermaltung 
der Schußgebiete dem Director der Eolonial- 
abtheilung des Auswärtigen Amtes, Geh. Rath 
Dr. Aanjer, unterſtellte. Deranlaßt war dieſe 
Naßregel durch die Weigerung der Ercellen; 
v. Schele — der Gouverneur von Oſtafrika führte 
damals noch dieſen Titel —, von ſimplen 
Abtheilungsdirector, wie Herr Dr. Aanier, An- 
weiſungen entgegenzunehmen. Um dieſen Imiftig- 
keiten ein ende zu machen, wurde durch dſe 
. Berordnung vom 12. dezember 1894 die 
Competenzfrage endgültig geregelt. Die Folge war, 
daß Oberſt v. Schele am 9. Januar 1895 feine 
„Ablöſung“ von dem Gouverneurpoſten erbat, 
„da er nicht beabfictige, ſich der Colonial- 
abtheilung zu unterſtellen“. Die „Ablöſung“ er- 
folgte am 25. Februar 1895. Herr v. Schele war 
trotzdem der Anſicht, daß ihm ein Anſpruch auf 
Wiederanſtellung im Reichsdienſt bezw. auf 
Wartegeld zuftehe und als ihm beides verweigert 
wurde, klagte er. Mit beiden Klagen ift er 
ſchlie ßlich, wie ſchon kurz gemeldet, abgewleſen 
worden. 


1 


Immerhin iſt es in hohem Grade charahleriſtiſch, 
f fein Ami verzichtet, 
weil er fih den Anordnungen der competenten 
Behörde nicht fügen will, Wartegeld, d. h. Stellung 
zur Dispofition verlangt, was nach dem Bearnien- 
ſeitens der Behörde im Intereſſe des 


daß ein Beamter, der auf 


geſetz nur 


Dienſtes erfolgen kann. 


ſich weigerte, den Poſten 


Rückſicht auf 
Peters nicht entlaſſen, 
rung, 


ſelden ſei, zur Dispoſition geſtellt. 


den letzten Wochen beweiſt. 


Die Conſervativen und das Bäcker⸗ 
gewerbe. 


Der Antrag der Abgg. v. Kardorff und Irhrn. 
v. Manteuffel, den Bundesrath aufzufordern, die 
Berordnung betreffend die tägliche Arbeitszeit in 
rückgängig zu 

bald auf die 
Er wird ohne 
eine große Mehrheit finden, da die An- 
tägliche, 
ſondern die wöchentliche Arbeitszeit zu begrenzen, 
von allen Parteien mit Ausnahme der Gocial- 
demokraten und eines Theiles des Centrums ge- 
iheilt wird. Die Frage iſt nur, ob der Bundes- 
rath ſich jo leichthin eniſchließen würde, auf feine 
Berordnung zu verzichten, ohne ſicher zu fein, 
daß ein Geſetzentwurf in der bezeichneten Richtung 
ſchließlich im Reichstage eine Mehrheit findet. 
Man kann ja nicht wiſſen, ob die conjervative 
Partei bis zur nächſten Seſſion — in der 
diesjährigen dürfte die Zeit nicht mehr aus- 
reichen — nicht wieder anderer Anſicht wird. 
Die „Kreußztg.“ meint zwar, mit der wöchentlichen 


Bäckereien und Conditoreien 
machen, kommt hoffentlich recht 
Tagesordnung des Reichstages. 
Zweifel 
ſicht, daß es ſich 


empfehle, nicht die 


Maximalarbeitszeit ließe ſich der Berjud vielleich! 


machen; „wir glauben nicht“, fügt fie hinzu, „daß 


die conſervative Partei ſich gegen billige Ver- 
mittelungsverſuche dieſer Art ablehnend verhalten 


werde.“ Aber wer fteht dafür, daß fie nicht in 


der nächſten Seſſion von neuem ſchreibt: „So 
unbedingt kann ſich eine große politiſche Partei 
als ſolche auf ihre Vergangenhen nicht feſtnageln 


laſſen, weil ſie vernünftiger Weiſe zugeben muß, 


daß ſich manches unter dem Eindruck der Er- 
fahrung (ö) anders ausnehmen mag, als vom 
Standpunkt des bloßen Ideals.“ So gut wie 
man jetzt den Standpunkt von 1891 für einen 
idealiſtiſchen erklärt, kann man ja auch bis zum 
nächſten Jahre „Erfahrungen“ machen, welche die 
wöchentliche Maximalarbeitszeit als ein „bloßes 
Ideal“ erkennen laſſen. 

Der Bundesrath würde allerdings durch die 
Annahme des Antrages Kardorff- Manteuffel in 
eine ſchiefe Poſition kommen. Herr v. Berlepſch 
hat in dem Arbeiterſchutzgeſez von 1890 eine 
Dollmacht, in beſonders geſundheitsſchädlichen 
Betrieben die Arbeitszeit durch Derordnung ohne 
Mitwirkung des Reichstages zu regeln, gefordert 
und den Dorſchlag, menigftens die nachträgliche 
Zuſtimmung des Reichstages vorzubehalten, mit 
Eniſchiedenheit abgelehnt. Sonſt werden Voll- 


machten der Execution nur gewährt, wo es ſich 


um dringliche Aufgaben handelt, die Mitwirkung 
des Reichstages alſo für den Augenblich un⸗ 
möglich iſt. Ein ſolcher Fall liegt in dieſer Materie 
nicht vor und deshalb hätte der Bundesrath die 
Dollmacht, die Arbeitszeit in gefundheitsgefähr- 
lichen Betrieben dauernd zu regeln, nicht ver- 
langen, jedenfalls aber hätte der Reichstag die. 
ſelbe nicht gewähren dürfen. Nachdem das 
einmal geſchehen iſt, und nachdem der Bundes- 
rath die Maximalarbeitszeit im Bäckergewerbe 
auf dem Wege der Verordnung geregelt hat, 
wird er, wie die „Lib. Corr.“ ſchreibt, die⸗ 
ſelbe aufrecht erhalten. Es ſeien nur zwei dinge 
möglich: die Derordnung trotz des Einſpruchs des 
Reichstages beftehen zu ſaſſen oder dieſelbe un- 
bedingt aufzuheben; denn eine Regelung der 
wöchentlichen Maximalarbeitszeit iſt angeſichts der 
Formulirung des $ 120e der Gewerbe- Ordnung 
nicht auf dem Wege der Derordnung, ſondern 
nur auf dem der Geſetzgebung möglich. 


Der Oranjefreiſtaat 

trifft ebenfalls Vorkehrungen, um für alle kriege- 
riſchen Eventualitäten gerüſtet zu fein. Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Capftadt hat im 
Dolksraad bei der Berathung über die Frage 
der Beriheidigung die Kriegscommiſſion den An- 
kauf von Munition, die Vermehrung der Artillerie 
und die Errichtung eines Forts bei Bloemfontein 
anempfohlen. 


Der Ktſchineſenaufſtand 

hat eine unerwartete, aber keine gute Wendung 
genommen. Nach einer depeſche des „Handels- 
blad“ aus Batavia hat Tuku Umar, der bereits 
die Abſicht kundgegeben hatte, ſich zu unter- 
werfen, plötzlich das ihm geſtellte Ultimatum nicht 
angenommen. Lampiſang, der Hauptort der 
Machtſpgäre Tuku Umars, wird gegenwärtig mit 
50 Geſchützen beſchoſſen. 

Die deutihe „Wochenzeitung“ in den Nieder- 
landen meldet noch Folgendes: die Schleifung 
ſämmtlicher durch die niederländiſch-indiſchen 
Truppen beſetzten Blochhäuſer der äußeren 
Linie und die Concentration der Truppen inner- 
halb der inneren Linie iſt mit bedeutenden 
Opfern durchgeführt. Ueber 300 Todte und Der- 
wundete und außerordentlich viele Kranke hat 
dieſe Operation gekoſtet, ſo Pi ein bedeutender 
Truppennachſchub erforderlich ift, der, einem am 
Donnerstag eingetroffenen Telegramme zufolge, 
denn auch erfolgt iſt. das 5. und 7. Bataillon, 
aus Surabana und Semarang, eine Bergbatterie, 
einige Peletons Cavallerie und Genietruppen find 
abgegangen, jo daß Java augenblicklich von 
Truppen jo ziemlich entblößt iſt. Es ſcheint, daß 
General Detter dieſe Derftärkungen nicht ab⸗ 


warten will, denn am 23. April ließ er in 


Oleh-leh eine Truppenmacht mii geheimer Be- 
fimmung einſchiffen. In militäriſchen Kreiſen iſt 
man der Anſicht, daß dieſe Macht den Auftrag 
hat, nach der Arung-Rababai an der Meftküfte 
zu dampfen und von dort aus Zuku Umars 
Stellung im Rücken anzugreifen, während eine 
BE eich; deſſen Stellung in der Front 
alta 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. April. Mehrere Abendbläuer 
melden heute. daß in den Kämpfen gegen die 
Ryauas - Kottentotten die Dffijiere Lampe und 


Leider hat die Eolonial-Abtheilung im vorigen 
Sommer, als der „Neichscommiſſar“ Dr. Peters 
des Landeshauptmanns 
im Tanganika-Gebiete anzutreten, vorgeblich mit 
feine früheren „Derdienſte“ Herrn 
ſondern unter der Motivi- 
daß zur Zeit keine Verwendung für den- 
be Dank hat 
freilich Kerr Director Kayſer dafür nicht geerntet, 
wie die Hetze der Freunde des Herren Peters in 


Schmidt gefallen 
wundet iſt. 


am 11. Mai in Berlin veranſtalten. 


hain. 
Zum Kapitel der Duell- 


Jahren 
Polizeidirection 


giment in Poſen war. 


in erſter Linie ob, 


bringen. Kerr Wenzig hatte eines Tages 


aus Anlaß 


achtete, weshalb 


raths des 


gericht gegen 


niß hat auch die Beftätigung erhalten. 
Wenzig wurde 


Moor mehreren Jahren geſtorben. 


Hammerſteins Auslieferung. Die „Opinione“ 
erklärt gegenüber den von den Dertheidigern 
des Irhrn. o. Fammerſtein gegen die italieniſche 
Regierung bezüglich der Auslieferung Hammer- 
ſteins erhobenen Anſchuldigungen, daß die Re- 
gierung die Auslieferung unter Beobachtung aller 
geſetzlichen Vorſchriften genehmigt habe. Hammer- 
ſtein habe dem italieniſchen Unterſuchungsrichter 
alle Vergehen, deren er beſchuldigt war, außer 


einem, zugeſtanden und, ohne Widerſpruch gegen 
die Auslieferung zu erheben, erklärt, er wolle 


ſich vor deutſchen Gerichten vertheidigen. Erſt 
nachdem die Auslieferung beſchloſſen war, habe 


er verlangt, mit einem Advocaten zu conferiren. 
Dieſes Geſuch habe abgelehnt werden müſſen, ſo⸗ 
wohl weil dies nach Lage der dinge die ge- 
troffene Entſcheidung nicht beeinfluſſen konnte, 
als auch, weil nach ſtalieniſchem Recht die Inter⸗ 
vention eines Bertheidigers im Auslieferungs- 
verfahren unzuläſſig iſt. 

* Streik. die Berliner Schuhmacher⸗ 
Kandarbeiter verkündeten in der heute abgehal- 
tenen, von ca. 1000 Perſonen beſuchten Ver- 
ſammlung den allgemeinen Ausſtand. Geſchloſſen 
ſind ca. 100 Geſchäfte mit etwa 1500 Arbeitern; 
verlangt wird fünfprocentige Lohnerhöhung, Ab- 
ſchaffung der Nacht- und Sonntagsarbeit. 


F e der große Kladderadatſch? 


r Socialiſtenführer Bebel beantwortete jüngft 
dieſe Frage zu Heilbronn in öffentlicher Volks- 
verjammlung nach der Heilbronner „Neckar- 
Zeitung“ alſo: „Der nächſte Krieg werde jeden 
falls der letzte ſein, denn, komme es dazu, dann 
werde man Zuſtände erleben, die kein Volk in 
Europa zum zweiten Dale mehr ſehen wolle, fo 
furchtbar werde ein Schrei der Entrüſtung und 
der Derzweiflung durch ganz Europa gehen, dann 
werde der Moment gekommen ſein, wo das 
Proletariat in Action tritt und dieſe Zuſtände be- 
ſeitigt; da werde überall die Erkenntniß blitzartig 
ſich verbreiten, fo kann es nicht mehr fortgehen, 
und damit werde der Grundpfeiler für eine neue 
Geſellſchaftsordnung geſchaffen ſein.“ 

Poſen, 26. April. Bisher ſchrieben die 
hieſigen polniſchen Dienftperrfchaften den polni- 
ſchen Dienſtmädchen die Zeugniſſe polniſch in die 
Dienſtbücher. der Commiſſar des 4. Bezirkes 
fordert jetzt bei Androhung von Geldſtrafen, daß 
die Dienftzeugnifje nur in deutſcher Sprache ein- 
getragen werden ſollen. 


Görlitz, 27. April. Gämmilihe hieſige Maler, 
Lackirer, Anſtreicher und Arbeiter des Maler 
gewerbes haben heute früh die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Es iſt beſchloſſen, den Ausſtand ſo lange 
aufrecht zu erhalten, 
Forderungen, denen gegenüber ſie ſich vorläufig 


noch vollſtändig ablehnend verhalten, insbeſondere 


die zehnſtündige Arbeitszeit und den Minimal- 
lohn von 40 reſp. 35 Pfennig pro Stunde be- 
willigen. 


Flensburg, 27. April. Der Redacteur und Ver- 
leger eines hiefigen Blattes iſt heute von der 
erſten Strafngammer wegen groben Unfugs zu 
ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Er 
hatte in einer Derſammlung zum Boncott der 


deutſchen Kaufleute aufgefordert. 


Straßburg, 27. April. Ueber die Verhaftung 
des ſocialdemokratiſchen eee e 
ürz 
wurde ein Flugblatt, betitelt „Zur Gemeinderaths- 
wahl“, als Beilage der in Mannheim erſcheinenden 
ohne Ein- 
holung der erforderlichen Erlaubniß verbreitet. 
Das Flugblatt enthält außer einer Beleidigung 
des Landesausſchuſſes eine Schilderung 2 Ge- 
cheint, 
die Staatseinrichtungen verächtlich zu machen. 
wurden 
am Sonnabend 16000 Exemplare bei Bueb, 
welcher ſich als Verfaſſer bekannte, entdeckt und 
der Abholung waren die 
Bueb verweigerte die 
worauf der Staatsanwalt 
nach $ 81 der Reichsverfafjung Bueb verhaftete, 
was Bueb als ungeſetzlich bezeichnete. Im Ge- 


wird noch Folgendes mitgetheilt: 


ſocialdemokratiſchen „Dolksſtimme“ 


meindewahlrechts, welche geeignet 


durch polizeiche Nachforſchungen 


beſchlagnahmt. Bei 
Ballen verſchwunden. 
Auskunft darüber, 


fängniß gab Bueb ſchriftlich einen falſchen Ver⸗ 


bergungsort an. Dennoch wurden die Slugblättre 
bei einem Parteigenoſſen aufgefunden, worauf 
Bueb geſtern Nachmittag fofort freigelaſſen wurde. 


Du. Deſterreich⸗Ungarn. 
zufolge hat der Ka 


ont Eggers ver- 


* Eine Friedensfeier wollen die Beleranen 
Bisher 
haben ſich 4000 Theilnehmer angemeldet. Nach 
einer Anſprache eines Geiſtlichen am Kupfer- 
graben erfolgt der Zug der Theilnehmer nach 
dem Schweizergarten und der Brauerei Friedrichs · 


e und Ehrengerichte 
liefert die „Poſ. 31g.“ folgenden Beitrag: In den 
1877 bis 1880 befand ſich bei der Poſener 
ein Polizeiaſſeſſor Wenzig, der 
zugleich Reſerveoffizier bei einem Infanterie-Re⸗ 
Als Vorſteher der Criminal- 
abtheilung bei der Bolizeidirection lag ihm ſchon 
i Derbrechen und Vergehen, 
überhaupt ſtrafbare Handlungen, zu denen auch 
die Herausforderung zum duell und das Duell 
gehört, zu verhindern, bezw. die Geſetzesver⸗ 
letzungen zu verfolgen und zur Beitrafung zu 
mit 
dem damaligen Chefredacteur der „Poſener tg.“ 
einer Meinungsverſchiedenheit eine 
etwas erregte Auseinanderſetzung, ſo daß gegen- 
feitig ſcharfe Keußerungen fielen, die wohl der 
Eine wie der Andere als nicht abſichtliche er- 
eine Herausforderung ſeitens 
des Pollzeiaſſeſſors auch unterblieb. die Ange- 
legenheit gelangte indeß zur Kenntniß des Ehren- 
Offtziercorps des Landwehrbezirks 
Bojen, der ſich nun mit der Sache befaßte. Für den 
Reſerve-Offihier (Polizei-Aſſeſſor) Wenzig ſchloß dann 
— und dies iſt eben das bezeichnende Merkmal 
— die Angelegenheit damit ab, daß das Ehren- 
1 ihn auf Entlaſſung mit ſchlichtem 
Abſchied entſchied. Das ehrengerichtliche F ber 

err 
demnächſt Polizeiralh in danzig 
und Köln, heirathete die Tochter des in Frank- 
furt a. N. ermordeten Polizeiraths Rumpf und 


bis die Arbeitgeber alle 


April. Der „Neuen Freien Preſſe“ 
r in der heutigen Audienz 
dem Dr. Eueger erklärt, er könne die Wahl zur 
Zeit nicht beſtätigen und er appellire an Luegers 
Patriotismus, daß er durch ſeine Perſon der 
geordneten autonomen Verwaltung Wiens hein 
Kinder niß bereiten möge. Dr. Lueger erwidere, 
des Kaiſers Wunſch fei ihm Befehl. Nach der 


Audienz begab ſich Lueger ſofort nach dem Rath 
hauſe und überreichte dem Bezirkshauptmann 
Friebeis die Verzichtleiſtung auf ſeine Wahl. Es 
verlautet nunmehr, abg. Schleſinger ſolle 
Bürgermeiſter und dr. Lueger Dicebürgermeiſter 


werden. 
Frankreich. 


Lons-le Saunier, 28. April. Ein 28jähriger 
Anarchiſt, Namens Colin, hat inmitten einer 
Dolksfeſtes ohne jede Deranlaſſung den Maire 
der Gemeinde Reon durch Meſſerſtiche ermordet. 
Man ſchreibt das Verbrechen politiſchem Haſſe zu. 

Egypten. 

Suakin, 27. April. Der Abmarſch Osman 
Digmas nach Amet auf dem Wege nach Adarama 
wird beſtätigt. die Kranken und Derwundeten 
werden in Amet bleiben. Alle Pferde Osman 
Digmas ſind in der Gefahr, vor Hunger umzu- 
kommen, wenn nicht Futtermittel erlangt werden. 
Zahlreiche Ueberläufer ſind halb verhungert in 
Suakin angekommen. 


Von der Marine. 

Zum Zuſammenſtoß der Torpedoboote 
erfährt man nachträglich, daß die ertrunkenen 
fünf Mann ſämmtlich mit Schwimmgürtel ver- 
ſehen das Waſſer erreichten und ſich auch kurze 
Zeit über Waſſer hielten. Es konnte jedoch bei 
der hochgehenden See und der Gefahr, in der 
ſich das Torpedoboot „8 46“ befand, nichts zu 
ihrer Rettung geſchehen. Man erzählt, daß der 
Commandant des geſunkenen Bootes, Lieutenant 
. S. Frhr. v. d. Goltz, als er fah, daß ein Vor- 
geſetzter einem Untergebenen einen Schwimm- 
gürtel fortriß und ihn ſelbſt benutzte, dem Be- 
raubten den ſeinen zuwarf, dann über Bord 
preis und von dem Boot „S 46“ aufgenommen 
wurde. 


Coloniales. 

die Unruhen in Südweſtafrina. In Süd⸗ 
weſtafrika hat, wie telegraphiſch gemeldet, ein 
Zuſammenſtoß der deutſchen Schutztruppe mit den 
Khauas-Hottentotten ftattgefunden, die im Süden 
des Schutzgebietes von Keetmanshoop anſäſſig 
find. Die Ahauas-Hottentotten haben im Herbfi 
Alien derlam Noſob überfallen, und die Der- 
ſuche des Gtationsälteften von Kais, den Hottene 
totten das Bieh wieder abzujagen, blieben er⸗ 
folglos. Major Leutwein übernahm in Folge 
deſſen nach der „Poſſ. 31g.“ einen Zug 
zur Beſtrafung. Unterwegs erfuhr er, daß 
die Hottentotten auch bei Hoachanas aufgetaucht 
waren und zwei Reiter der Schutztruppe er- 
ſchoſſen hatten. da aber die Hoſtentokten er- 
klärten, die Tödtung der Reiter nicht beabſichtigt 
zu haben, ſo wurden Friedensverhandlungen ein- 
geleitet und der Stamm verurteilt, das ge- 
ſtohlene Dieh herauszugeben. Lange Zeit blieb 
es darauf ſtill. Vor einigen Wochen hörte man 
aber, daß die Ahauas bei Gobabis unruhig ge- 
worden wären. 


. D ̃ ⁵—97! 
Danziger Lokal-Zeitung. 
. Danzig, 28. April. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 29. April, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenschein, kühl, Strichregen. 


* 

* Schießübung.⸗ Das erfte Bataillon des 
Grenadier-Regiments König Friedrich I. ift heute 
per Bahn nach Hammerſtein gefahren und kehrt 
erſt am 19. Mai von dort wieder zurück. 

* 


* 

Laſſetten-Anſchießen. am Montag, den 
4. Mai, ſollen von Vormittags 8 Uhr ab auf dem 
Anſchießſtande vor der Mövenſchanze in Meichiel- 
münde 11 ſchwere Zeldlaffetten mit zuſammen 
66 Schuß auf Haltbarkeit angeſchoſſen werden. 
Es gelangen nur blind geladene Seicofie jur 
Derwendung, deren Schußweite bis 7000 Meter 
beträgt. Zur Abſperrung des gefährdeten Theiles 
der See werden während der ganzen dauer des 
Schießens neben der Schußlinie zwei Dampfer 
mit Lootſen an Bord kreuzen. Während des 
Schießens weht auf der Mövenſchanze eine 
ſchwarzweiße Flagge. 
* 


* 

* Elektriſche Beleuchtung in Langfuhr. Im 
Wittke'ſchen Etabliſſement wurde geſtern Abend 
eine zahlreich beſuchte Berjammlung abgehalten, 
in welcher über die Einführung der elehtriſchen 
Beleuchtung in Langfuhr beraihen wurde. der 
VBorſitzende, Kerr Poll, wies zunächſt darauf hin, 
daß die heute beſtehende Petroleumbeleuchtung 
in keiner Weiſe den Anſprüchen mehr genüge. 
Heute würden 117 Lampen mit einem Koſten- 
aufwande von 3500 Mk. unterhalten, wolle man 
die Straßenbeleuchtung den Bedürfniſſen ent- 
een vermehren, würde die jährliche Unter- 
haltung ſich auf 5000 Mk. und mehr ſtellen. Es 
ſei nun in Erwägung gezogen worden, ob man 
Gas oder elenktriſche Beleuchtung wählen ſolle. 
Da ſei nun feſtgeſtellt worden, daß die Borftadt 
Langfuhr einen Anſchluß an eine ſtädtiſche An- 
ſtalt nicht erhalten könne, fo daß in jedem Falle 
eine eigene Anſtalt erbaut werden müſſe. der 
Bau einer Gasanſtalt, welche 500 000 Cubikmeter 
Gas zu liefern im Stande ſei, würde 
ſich auf 200 000 Mh. ſtellen. die Straßenbeleuch⸗ 
lung würde, wenn man 120 Gaslaternen an- 
nehme, einen Koſtenaufwand don 15000 Mn. 
erfordern. Eine Centralanlage für eleßtriſche 
Beleuchtung würde dagegen ſchon mit einer 
Summe von 000 Mk. ghergeſtellt werden 
können. Würden für die Straßenbeleuchtung 
40 große Bogenlampen verwendet, von denen die 
in den Kaupiſtraßen eine Stärtze von 9, die in 
den Nebenftraßen eine ſolche von 6 Amperen 
erhalten follten, fo würde das einen Koſtenauf⸗ 
wand von 12 MR. verurſachen. Es fei dabei 
angenommen, daß die Lampen bis 10 Uhr Abends 
ämmtlich in voller Stärke, von 10 bis 12 Uhr 
achts zur Hälfte brennen ſollten und von der 
Zeit nach Mitternacht bis Tagesanbruch an ſedem 
Signalmaſt ein großes Glühlicht in Thätigneit 
treten ſollte. Es handle ſich nun darum, wie die 
Anlage hergeſtell! werden ſollte. Da liege 
ein Gebot der Firma Siemens u. Halske vor, 
welche die Anlage auf eigene Rechnung here 
fiellen wolle, wenn die Stadt für die Straßen- 
beleuchtung 6000 Mk bewillige und wenn Privatleute 
einen Derbrauh von 800000 Brennſtunden im 
Jahre garantiren würden. Die Brennſtunde ſel 
auf 3 Pf. pro Stunde ausſchließlich Erneuerung 
der Glühlichte und 3½ Pf. einſchließlich der Er⸗ 
neuerung bemeſſen worden. Der Magiſtrat werde 
ſich wobl kaum weigern, 6000 Mh. für die Be- 
leuchtung der ſteuerkräftigen und emporblühenden 
Borftadt zu verwenden, und es ſolle ihm auch 
überlafjen bleiben, ob er vielleicht nicht ſelbſt dis 


215 1751 204 570 205 410 205 528 207 608 211 266 
13 189. 
* 
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* Brivatbseamten-Berein. Der Geſchäftsberlchl des 
deutſchen Privatbeamten-Bereins zu Magdeburg für das 
Jahr 1895. welcher vor einigen Tagen jur Ausgabe 
gelangt iſt. zeigt, daß der Verein auch aul das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr mit Befriedigung und Genug 
thuung zurückblicken kann. Namentlich ift die glückliche 
Entwickelung der Verſorgungskaſſen des deutſchen 
Privatbeamten-Dereins hervorzuheben, welche eine be- 
deutende Erweiterung derſelben zur Folge hatte. Die 
Zahl der Bereinsmitglieder beträgt gegenwärtig 13000, 
das Vermögen des Vereins ca. 2 Mill, Mk. Die 
Venſionskaſſe, welche gegenwärtig 2247 Mitglieder 
zählt, hat ſeit ihrem Beſtehen bereits an 64 Perfonen 
Benfionen, gezahlt und z. 3. beziehen 49 Verſicherte aus 
derſelben Alters- und Invaliditätsrenten. Aus der 
Wittwenkaſſe beziehen 74 Wittwen jährliche Penfionen. 
An der Begräbnißkaſſe waren am Schluß des Berichts 
jahres 2179 Perſonen betheiligt, und 57 Waiſen ver- 
ſtorbener Dereinsmitglieder erhalten gegenwärtig Unter ⸗ 
ſtützungs-, reſp. Erziehungsgelder aus der Kaiſer 
Wilhelm-Privatbeamten-Waiſenſtiftung ausgezahlt. Die 
Krankenkaſſe des Vereins hatte bei einem Mitglieder 
ſtaode von 2015 Perſonen im verfloſſenen Jahre 
56 499,546 Mk. in baarem Krankengelde gezahlt. 
während die Unterſtützungsgelder, welche der Verein 
leit ſeinem Beſtehen an feine Mitglieder in pecuniären 
Nothlagen aus ſeinem Unterſtützungsfonds gezahlt hat, 
am Schluß des letzten Geſchäftsjahres die Summe von 
80 000 Mk. überſchritten hatten. die Geſammteinnahmen 
des deutſchen Privatbeamten-Vereins und feiner Injtitu- 
tionen belaufen ſich gegenwärtig im Jahresdurchſchnitt 
auf über eine halbe Million Mark. 
x 4 


trat. Die Angeklagte deren Erſchelnung und Auf- | Summen verwandt wurde, iſt der Criminalpolizei über- 
treten einen günſtigen Eindruch macht gab an, daß liefert worden, wo er ein volles Geſtändniß ablegte. 
fie die That ſelbſt nicht beſtreiten könne und wolle, * < * 

und entwarf von ihrem Ehemann ein ſehr ungünftiges Polizeibericht für den 28. april. Verhaftet? 
Bild Sie iſt mit demſelben ca. 17 Jahre verhelrathet 18 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Diebſtahis 
geweſen der Ehe find 6 Rinder entſproſſen. In der | 1 perſon wegen groben Unfugs, 1 Perſon wegen Be- 
ſehten Zeiſ ſei der Mann ju einem Säufer herab- truges, 3 Perſonen wegen Trunkenheit, 9 Obdachlon⸗ 
geſungen lder nur wenig gearbeitet habe. Sie — Gefunden: 1 Militärpaß auf den Namen Wilheln 
habe durch einen kleinen Ziſchhandel auf Suſtav Fuhr, 1 Hundemaulkorb mit Marne Nr. 1228, 
dem Danziger Ziſchmarkte der Familie mühevoll [1 Portemonnaie mit Geld und Marken, 1 Doppe. 
das verdient, was fie nothdürftig zum Leben gebrauckte.] ſchlüſſel, 1 Krankenkaſſenbuch auf den Namen Eduar® 
Vor dem 18. Dezember habe der Nann Arbeit bei den Köhn. 1 Geſinde-Dienſtbuch auf den Namen Wilhelm no 
Danziger Wallarbeiten geſucht, aber ihr keinen Pfennig Stobbe, abzuholen aus dem Fundbureau der könig» 
gebracht Am 18. Dezember ſei er wieder beirunken | Polizei-Direclion. — Verloren: 1 Taſche mit 3 Rafır- 
nach Haufe gekommen und habe Eſſen und Licht ge- meſſer, 1Zehn-Markſtück, abzugeben im Fundbureau der 
fordert Ihr Handel habe zu dieſer Zeit gerade gar gönigl Polttei- Direction. 

nichte gebracht, fie habe keinen Pfennig Geld im Haufe 

Ben! en Manne er ihm nur ge- Aus den Provinzen. 

agt er möchte arbeiten. Der Mann ſei darauf hinaus. + Schellmüht, 28. April onla ene na: 2 
gegangen aber nach einiger Zeit wieder mit einem eien Ea n 1 4 5 an Scheumüh 5 
offener Meſſer und mit dem 11 daß er etwas einer argen Schlägerei, wobei gleich anfangs cer 
Ihun würde. und weng er 10 Jahre nach Beaudenz | Arbeuer Cange aus Jiganbenberg auf dem Diese 
käme ir der Stube erſchlenen und auf die Tochter | blieb und in's Ca areth geſchafff werden muß e. 
losgegangen See ſei in eine große Erregung gerathen Später entwickelte fie in Cegan zwilcen denſelben 
und wiſſe nur, = fie ENT auf einen Koliſtoß Parteien ein abermaliger Kampf, bei welchem em 
n habe. Ob fie mit der Kortoffelneule ge- Mann durch viele Mefierftihe verwundet wurde. le 
Singen doe, wife fe mich Me len wie vor Situation ift in diefer Zeit des regſten Verkehrs :S 


Sinnen geweſen. der Mann habe noch 9 Tag- 3 > 
im Bette gelegen, ein Arft fei nicht hinzugezogen FV zumal Sicherhe “ 
do man die Verletzung nicht für böſe hielt. Am vierten Elbing, 27. April. Als Grund für den Mo: » 
Tage ſtarb der Mann und das Gericht bejchlagnahmtr - 8. % April. 9 


die Leiche. da unterdeß die Sache ruchbar geworden und Gelbfimord auf dem Gute Gpittelhof wies 
mar. di die 838 heute ah hat der Mann | Folgendes angegeben. Der Inſpectot dinge 
bedeutend phantafirt und dabei das Beit zerbrochen | Nädt, ein geborener Sachſe, hatte feit einiger 
die Tochter der Angeklagten beftätigte die Angaben Zeit ein Liebesverhältniß mit dem Stubenmädchem. 
derſelben über das ſchlechte Verhältniß der Ehegatten. | der ſechsjehnjährigen Gtieflohter des Arbeſlers 
Der Vater habe fie mit einem Strich geſchlagen ein | Reimer, angehnüpft, Weder die Eliern des 


Nleſſer gelogen aber wieder in die Tasche geſteem. | Mädchens, noch die des Inſpectors wolllen den 
Als rau W. ihren Mann ichlagen wollte, iſt die | einer ehelichen Berbindung der beiden ungen 
Tochter angſtvoll zu einer Nachbarin geflüchtet und 


hat den weiteren Verlauf der Schlägerei nicht beob-] Leute wegen des Standesunterſchiedes elwas 
achtet. Als fie wieder die Wohnung zu betreten wagte,] wiſſen. am Sonnabend befand ſich das Paar 
lag der Vater blutend in der Stube. Neben | wieder in der Wohnung der Eltern des Mädchens 
der Will ſchen Wohnung wohnten, nur durch eine | jedoch wurde ihnen auch diesmal die Einwilligung 
dünne Preiterwand von derjelben getrennt, die Dadı- | verjagt. Die Mutter des Mädchens begab iich 
decker Rafch'fchen Eheleute und die Frau Eggert. die | darauf zur Gtadt, war aber noch nicht wen ge⸗ 
einen Zheil des Gtreite gehört und durch eine dünne | gangen, als fie bereits zurückgerufen wurde. Das 
Spalte in der Wand undeutlich gefehen haben, daß Liebespaar hatte ſich in das Zimmer des In 
Frau W ſich eines ſchweren Gegenſtandes zum Schlagen ſpectors begeben, wo derſelbe zuerſt das Mädchen 
bedient hat. Nach dem Schlage ſtöhnte der Mann und d i 4 ’ 

fiel nieder. Die Zeugen ſchildern die angeklagte als | Und dann ſich erſchoſſen hatte. 

eine recht leidenſchaftliche Perfönlichheit. Als Sach-] Tilſit. 28. April. [Oft Tiiſit mobil] bes 
verftändige wurden die Herren Areisphnfici Dr. Schäfer | hieſige Magiftrat erhielt geſtern folgende mit Rüne 
und Dr, Steeger vernommen, weiche die Gection der [antwort bezahlte, originelle Depeſche aus Godehnen, 
Leiche in Heubude bewirkt haben. Der Schädel des] Kreis darkehmen: 

D., welcher vorgezeigt wurde, ift am linken Stirnbein „Gumbinner Kreis mobil, ift Tilſiter Kreis a 
ertrümmert. 16 Anochenſplitter haben ſich gefunden. | mobil? Bitte um Antwort, Ein Militärpflichtge. -* 
Der Tod ifl durch eine ausgedehnte Gehirneiterung Folgt Unterſchrift) 

herbeigeführt worden. die Verletzung kann nach An- Die Antwort des Magiſtrats wird den Daler⸗ 


nahme der beiden Herren Aerzte nur durch einen 1 i 
Schlag, nicht durch einen Sturz verurſacht worden fein. fandsvertheidiger hoffentlich beruhigt haben, denn 


155 läufig gilt ja noch die Parole: Lieb Baier: 
er Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Thun, gab zu. vor 
daß die Angeklagte ihren Mann erſchlagen habe, aber land, magſt ruhig jein! N 
fie habe in Nothwehr gehandelt Nach langer Beo yamͥx — (' v.kk(maẽ nn nn 
rathung kamen die Geſchworenen ju derſelben Anſicht Vermiſchtes. 


Anlage herſtellen wolle. Es handle ſich nun 
darum, ob die 800 000 Brennſtunden aus dem 
Kreiſe der Intereſſenten gezeichnet werden würden 
Die Centralſtelle würde am beſten auf dem Schul 
lande erbaut werden, welches der Magiſtrat wohl 
zu einem nicht allzuhohen Preiſe verkaufen werde 
Es jei geplant, daß die Beleuchtung alle ſtädtiſchen 
Straßen umfaſſe, ſo daß das Kabel eine Länge 
von 5 Kilom, haben werde, das Commando des 
Huſarenregiments ſei geneigt. Theile der Kaſerne 
mit elektriſchem Licht auszuſtatten, doch könne 
der Sache nicht eher näher getreten werden, 
bis jeftgefteli worden fe, ob Mittel vor- 
handen ſeien, den Anſchluß von Leegſtrieß aus 
bis zur Kaſerne herzuſtellen. — Es wurden nun 
aus der Mitte der Berjammlung mehrere Fragen 
über die Berechnung der Brennſtunden, die Koſten 
der Inſtallation und andere techniſche Einzelnheiten 
geftellt, welche der Vertreter der Firma Siemens 
und Halske, Herr Ingenieur Koch, beantwortete. 
Die Berechnung ſtelle ſich je nach den Zwecken, 
welchen die Flammen dienen follten, verſchieden, 
man nehme im Durchſchnitt an, daß in einer 
Haushaltung, in welcher 10 Lampen zu verjcie- 
denen Zwecken verwendet würden, 5000 Brenn- 
funden im Jahre herauskommen würden. Anders 
ſtelle ſich die Berechnung in Reftaurants, wo 1000 
bis 1200 Brennſtunden und in Läden, wo 800 
Brennſtunden jährlich für die Campe angenommen 
würden. Die Inſtallationskoſten feien für Gas und 
Elektricität annähernd dieſelben, eine elenktriſche 
Lampe würde ſich im Durchſchnitt auf 15 Mk. ftellen. 
Ein jeder Girant müßte natürlich mindeſtens für 
die von ihm gezeichneten Brennſtunden auf- 
kommen. Das Quantum der verbrauchten Elektri⸗ 
cität werde nach Elektricitätsmeſſern berechnet, 
welche die Unternehmerin gegen eine geringe 
jährliche Miethe anbringen werde. Die volle 
Garantie werde übrigens nur fo lange in An- 
ſpruch genommen werden, als die ſtipulirten 
800 000 Brennſtunden nicht überſchritten würden. 
Wenn mehr Brennſtunden gebraucht würden, 
dann könne die Garantie entſprechend reducirt 
werden. Es empfehle ſich übrigens, die Brenn- 
ftunden genau zu berechnen, um nicht eine Ueber- 
zeichnung vorzunehmen. Die Berjammlung faßte 
| nunmehr einſümmig den Beſchluß, für die elektrifche 
| Beleuchtung einzutreten, und der Herr Vorſitzende 

forderte die Anweſenden auf, mit der Einzeichnung 

von Brennſtunden zu beginnen. 
f Es wurden bis jetzt definitiv 240000 Brenn- 
ſtunden gezeichnet; außerdem haben ſich noch 
30 Herren als Intereſſenten verpflichtet. Eine 
weitere Derſammlung findet demnächſt ſtatt. 

— * 


* Ortskrankenkaſſe der vereinigten Gewerke 
Danzigs In der geſtern abgehaltenen General- 
verſammlung wurde zunächſt der Geſchäftsbericht pro 
1895 erftattet. Nach demſelben haben ſich die Ber- 
mögensverhältniſſe der Kaſſe hauptſächlich durch den 
Beitritt zum Verband Danziger Krankenkaſſen am 
1. Juli v. 3. gebeſſert. Die dem Verbande an- 
gehörigen Kaſſen haben in der kurzen Zeit 
eine Erſparniß von rund 2000 Mk. gemacht. 
Die Ortskrankenkaſſe zählte am 1. Jan. d. J. 1038 
Mitglieder. die Einnahmen betrugen im vergangenen 
Jahre 15 751 Mk., die Ausgaben 15478 Mk. Das 
Vermögen beziffert ſich auf 10 000 Mk. und der Rein- 
gewinn der Kaſſe belief 14 im Vorjahre auf 1953 Mk. 
Bei der Ergänzungswahl für den Vorſtand wurden die 
Berren Drahtwaarenfabrikant Zimmer- Danzig und 
Schloſſermeiſter . gewählt, 

*. 
* 


* Schwurgericht. Bei der weiteren Zeugen- und 
Sachverſtändigen - Vernehmung in der Anklageſache 
gegen den Sattler Joſef Walaszewski aus Carthaus 
wegen Mordes bekundete Herr Dr, Bruski. daß er 
vor einem Jahre zu der Frau W. gerufen worden iſt, 
die am ganzen Körper von ihrem Manne zerſchlagen 
geweſen ſei. Namentlich der Zuſtand der Ohren er- 
ſchien dem Arzte auffällig; dieſelben waren durch Schläge 
fo aufgeſchwollen, daß fie etwa fo ausfahen, als wenn 
ein gekochtes Gänſeei getheilt und beide Hälften rechts 


“ 
Ein intereſſanter Mottlaubewohner. Der 
Braunfiſch, an unſerer Küſte unter dem Namen 
„Tümmler“ bekannt, der nach ſeiner gelungenen 


n 5 d links am Kopfe befeſtigt würden. Von einer und verneinten alle Schuldfragen fo daß die Frei- X 
zlucht unſere Mottlau bewohnt, wird von vielen. | m 1 war nicht i lã f ſprechuns erfolgte. Kaſſel. 26. April. Die ngl. Eijenbahndirection 
Leuten für einen Fiſch gehalten, ift aber ein A 19745 ee 81 e ne prech . . Kaſſel giebt bekannt: Am Sonnabend. 25. April, 


echtes Säugethier mit warmem Blute, welches 
durch ſeine Lungen athmet und lebendige Thiere 
zur Welt bringt. der Tümmler erreicht eine 
Länge von 1,5 bis 2 Meter, jo daß das geſtern 
enijprungene Thier, welches mehr als 2 Meter 
lang geweſen iſt, zu den größten Exemplaren 
ſeiner Gattung gehören dürfte. Seine Gefräßig- 
keit iſt ſprichwörtlich geworden, mit Vorliebe 
folgt er den Heringszügen und verfolgt ſie mit 
ſolchem Eifer, daß er den Ziſchern oft läſtig 
wird und nicht ſelten zu ſeinem Verderben ſich in 
die Heringsnetze verwickelt. Auf dieſe Weiſe ifi 
auch das Thier, welches bei uns hier Gaft- 
rollen giebt, von Kelaer Siſchern gefangen 
worden. Wird das Thier nicht rechtzeitig 
an die Oberfläche der See befördert, dann 
muß er elendiglich erſtichen, denn er bedarf der 
Sauerſtoffnahrung ſo gut wie jedes andere 
Säugethier. der Gefangene wurde auf dem 
Dei eines Ziſcherdampfers nach Danzig gebracht 
s und jollte dort an eine Ziſchhandlung verkauft 
werden. da das Thier durch die Fahrt fehr 
angegriffen war, wurde ihm wie einem Stör ein 
Strick um die Schnauze gebunden und es dann in 
das Waſſer herabgelaſſen. Hier kam er ſchnell 
wieder zu neuen Kräften und er hat entweder 
den Strick zerriſſen oder, was noch wahrſchein⸗ 
licher iſt, mit ſeinem furchtbaren Gebiß, weiches 
ſich aus 80—100 ſcharfen Zähnen zuſammenſetzt, 
zerbiſſen. Wenn unſer Tümmler genügende 
Nahrung findet, ſo wird er ſich längere Zeit in 
unſerer Mottlau halten können, denn er verträgt 
Süßwaſſer ſehr gut. Thiere ſeiner Gattung ſind 

| ſchon oberhalb von Magdeburg in der Elbe be- 
obachtet worden und haben dort Monate lang 
ihr Weſen getrieben, bis der Winter fie ver- 
trieben hat. Vorläufig ſcheint es dem Tümmler in 
unſerer Mottlau ſehr gut zu gefallen, denn 
Pafjanten haben ihn beobachtet, wie er heute 
Morgen in der Nähe des Kuhthors auf- und 
niedertauchte und ſich behaglich im Waſſer wälzte. 
Der Derluſt, welchen die Siſcher durch feine Flucht 
erlitten haben, iſt nicht eben groß, denn gegen- 
wärtig wird er nur zur Thranbereitung benutzt 
und ſein Zleiſch wird ſelbſt von dem hungrigſten 
Seemann verſchmäht, ſolang noch ein Erſatz zu 
beſchaffen iſt. Früher war ſein Zleifh ſehr ge- 
ſchätzt. Schon die alten Römer verſtanden die 
Kunſt, wohlſchmeckende Würſte aus ihm zu be- 
reiten, ſpätere Köche wußten ſein Sleiſch fo 
herzurichten, daß es, wie beiſpielsweiſe in Eng- 
land, ſogar auf der Tafel des Königs und der 
Bornehmen gebracht werden konnte. Sein Thran 
wird von den Grönländern zur Zurichtung ihrer 
Speiſen benutzt und mit Wohlbehagen getrunken. 
Der Tümmler, der wahrſcheinlich wegen Mangels 

an Nahrung matt geworden war, ifl, wie wir 
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» Strafhammer. Unter der Anklage der mwifient- | Nachmittags, find in Guntershauſen bei der Ein- 
lich ſalſchen Anſchuldigung halte ſich Bea die En. fahrt von dem nach Frankfurt fahrenden Per- 
derin Auguſte Aulling von hier ju verantworten. Bei | ſonenzuge 104 die beiden letzten Wagen entgleist. 
derſelben wohnte im April o. Is. der frühere Beſitzer | Der letzte Wagen, beſetzt mit heimtzehrenden 
Mittelftäbt, gegen den eine Forderung rechtskräftig [Handwerkern, ſchlug um, und find dabei von den 
geworden war“ weshalb ein Gerichtsvollzieher die] Reiſenden einer getödtet, einer ſchwer, acht leicht 
hiändung vornahm, s pfändete in Abmejenheit des verletzt; ärztliche Hilfe war ſofort zur Stelle. Die 


M. die Summe von 70 Mark. Am Tage darauf lie A 
beim hieſigen Oberpräſidium eine Denunciation a Verlegten find, nachdem fie verbunden waren, in 


die an die Staatsanwaliſchaft weiter gegeben wurde, ihre Leimath geſchafft. Die Urjahe war Umftellen 
in weicher dem Gerichtsvollzieher Unrechtmäßigneit und einer Weiche unter dem fahrenden Zuge. 
e 3 ne ar Angelegenheit 
eſe e bereits einma as Gericht und erhielt 1 
dadurch ein beſonderes Intereffe, . ee Standesamt vom 28. April. 
liche Schreiber der Denunciation, der Schloſſer Wölke. Geburten: Kaufmann Albert Groß, T. — Heer 
lein Zeugniß veweigerte und ſofort wegen Zeugniß- Fritz Schumann, T. — Schmiedegeſelle Wilhera 
verweigerung in Haft genommen wurde. Im Ge. | Stordel, 1 S. u. 1 T. — Schuhmacher Karl Saul, 2. 
fängnif hat er ſich nun anders beſonnen und geftanden, | — Arbeiter Friedrich arm, T. — Gärtner Adolf 
das Schriftſtück nach den Angaben des Angeklagten | Ausländer, T. — Schiffszimmergeſelle Karl Paaſchbe, C. 
geſchrieben zu haben. auch heute wiederholt er diefe | — Arbeiter Gottfried Cewandowshn, S. — Zleiſcher⸗ 
Angaben. Die heutige Beweisaufnahme fiel für die | geſelle Friedrich Krüger, S. — RNeſtaurateur Julius 
Angeklagte günſtig aus, da ihr nicht nachgewieſen J Rathshe, T. — Unehelich: 2 S. u. 2 T. 
werden konnte, daß fie wiſſentlich faiſche Angaben Kufgebote: Schuhmacher Peter Julius Faßbinder 
gemacht habe. Es erfolgte daher die Freiſprechung. Johanna Eliſabeth Doigt zu Ohra. — Kutſcher Hard 
8 5 1 Auguſt Friedrich Dahms zu Lagardesmühlen und Olga 
* Ariegerverein „Voruſſia ““, In der geftern | Margarethe Rofalie Grodomska zu Landberg a. d. M. 
abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, die | — Müllermeiſter Eduard Iſing und Pauline Zimeß ! 
am 5. h. Mis im „Gambrinus“ abjuhaltende General- | beide hier. ER 
verſammlung mit einer Jeſilichteit jur Erinnerung an | Heirathen: Schneidemüllergeſelle Paul Franz Nn 
den Zriedensſchluß im Jahre 1871 zu verbinden. die und Wilhelmine Jallmann. — Fabrikarbeiter Dalent:n 
iur Errichtung eines neuen Krieger-Penkmals in Danzig | Klinger und Augufte Emilie Krauſe,. — Arbeiter 
aus 12 Mitgliedern des Dereins beſtehende Commiffion | Friedrich Ferdinand Fröſe und Martha Natalie Mielks, 
hat ihre Beraihungen nunmehr fo weit gefördert, daß | —, Arbeiter Peter Zielinski und Marie Mariaprs 
e in der oben erwähnten Generalverfammlung mit | Schulz. : ; 
bezüglichen Vorſchlägen hervortreten wird Todesfälle: Bernfteinarbeiter Conrad Renk, 469 — 
7 R = Handlungsgehilfe Emil Rudolf Nagel, 51 J. — Rentiert 
Böſer Scherz. Heute früh gab der Arbeiter Sch. 8 . Er = 8 hei 2 2 
dem Arbeiter Koſchnizki. als fie ſich auf dem am Elubent Hit. Walter Kraufe 91 ft 18 J. Ba infe EZ 
Schönfelder Weg befindlichen Bohlwerk befanden, im Herma 1 Abe 42 J. — & d. R if lä En 5 
Scherze einen Stoß, K. ſtürfte in Folge deſſen die Ernſt Matter foMlard: . Reitichlägergefellen 
ee =. 2 un Dein, Ara er 1118 2 2 
em Lazareth in der Sandgrube gebracht werden mußte. R = = ESCHE 
BT STE Danziger Börſe vom 28. April. 
Verbrüht. Das 1½fährige Kind eines hieſigen [Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kitogr. 
Mechanikers fiel heute früh, während die Mutter mit ſeinglaſig u. weiß 725—820 Gr. 120156. U Br 1 
der Wäſche beſchäftigt war, rückwärts in ein mit dochbunt. . . 725—820 Gr. 119— 155 M Br. 112— 
heißer Cauge gefülltes Gefäß, wodurch es ſich ſtark beübuni .. 725-820 Gr. 118 155. M Br. 
verbrühte. Die Mutter ſuchte ſchleunigſt Hilfe im Cazareip | duni . 740789 Gr. 115—15 . Br.] „114 
in der Sandgrube nach. roth . 740 —820 Cr. 109 — 15 . M Br. M bez. 
* 8 * ordinar . . . 704760 Or. 98— 147 Ur. 


* GSchufverlehung. Am Sonntag Nachmittag Negulirungspreis dun lieferbar tranfit 745 Gr. 
machte der 14jährige Willy N. einen Spaziergang durch 119 K. um freien Berhehr 756 Gr. 150 M. 
das Glacis zwiſchen Neugarter und Oüvaer Thor, wo⸗ Auf Ciejerung 795 Gr. bunt per April. Mal zum 
lelbſt er bemerkte, daß mehrere junge Burſche mit ireıen Derhehr 150 M bez., tranſit 1141, Br., 
einer Flinte ſpielten. Plötzlich hörte er einen Knall 144 M Sd. per Mai - Juni zum freien Derhehr 
und fühlte gleichzeitig einen Schmerz im Hinterkopfe, 150 M bez., tranſit 114 ¼ AM Br., 114 Al G8. 
worauf die Burſche eiligſt davonliefen. Der Verletzte per Juni Jul zum jreien Berkehr 152 M bey, 
begab ſich ſofort nach dem Lazareih, woſelbſt eine iranfit 116 1 Br. 115 ½ „. Gb. per Septbr. 
Kugel aus der ſchmerzhaften Stelle entfernt wurde. Oktbr. zum freien Perkehr 145 ½ M Br., 145 
er Vater des Knaben hat der Polizei von dem Vor. Od. tranſii 112 M Br., 111½ M Gd. N 

falle Anzeige und auch gleichzeitig die Thäter, die fein | Noggen loco unverändert, der Tonne von 1000 Ailogr, 
Sohn kannte, namhaft gemacht, fo daß deren Be- grobkörnig per 714 Gr., inländiſch 108 —109 M. 

* Regulirungspreis der 714 Er, lieferbar inland. 


dem Zuſchauerraum hervorgeholte Fleiſcher Davidfohn. 
der ſchilderte, wie W. ſeine Frau an den Haaren ge. 
packt und fo lange mit dem Kopfe gegen eine Thüre 
geſtoßen habe, bis die Thüre aus den Angeln wid. 
Die Frau war fo ſchwach, daß fie gar nicht mehr 
ſchreien konnte. Ueber das Ergebniß der gerichtlichen 
Obduction der Leiche der getödteten Frau Walaszewshi 
referirte Herr Kreisphyſicus Dr. Kämpfe. der Kopf 
war durch einen glatten Riß von 26 Gentim. Länge, 
der durch einen Schlag mit der Jeuerzange verurſacht 
worden iſt, faſt fhalpirt. Stirn, Kopf und das Geſicht 
wieſen 5, 8 unzählige Beulen und Quetichungen 
die ftarke Einwirkung von Schlägen mit einem 
ſtumpfen Inſtrument auf. A das rechte 
Schulterblatt und das Geſäß hatte der Thäter ſicher 

ſo lange geprügelt, als es ſeine Kraft nur irgend ge · 
ſtattete. Diefe Körpertheile waren zu Brei geſchlager, 
als man einen Einſchnitt in die Haut machte, floß dtz 
Muskulatur wie Fleiſchextract heraus. Mit den 
Händen hatte die unglückliche Frau offenbar die Schläge 
abzuwehren verſucht, die rechte Hand war, wie ſich der 
Herr Sachverſtändige ausdrückte, buchſtäblich „zu Mus 
gehauen”. Die Hälfte der empfangenen Schläge. 
mehrere Kundert, hätte der Frau ſchon den Tod ge⸗ 
bracht. Die Frau hätte gsi an Krämpfen gelitten, 
aber ſolche Verletzungen, wie die geſchilderten, könnten 
durch einen Fall nicht verurſacht werden. Herr dr. 
Bruszi ſchloß ſich dem Gutachten feines Collegen in 
allen Punkten an. Der Angeklagte brachte auf den 
Rath des Vorſitzenden, doch I noch ein reumüthiges 
Geſtändniß abzulegen, nur ein ſchüchternes: „Es ift fo, 
wie ich es geſagt habe“, hervor. 

Nach einer Pauſe wurde Bächer Nebiſchke ver- 
nommen. Derſelbe wollte am 16. Januar Mittags einen 
Koffer von W. abholen und fand die Frau in der Stube 
am Boden, den Mann mit einem Eimer bei ihr. Als der 
Nann in höchſter Erregung der Frau ein gemeines 
Schimpfwort zurief, erſchien ihm die Situation un- 
heunlich und er entfernte ſich wieder. Die Nachbarin 
des W. eine ſchwerhörige Frau, die nur ein mit jehr 
lauter Stimme geführtes Geſpräch verſteht, hat Mittags 
viele dumpfe Schläge gehört, ein Beweis dafür, mit 
welcher Kraft W. geſchlagen haben muß. Die Tochter 
des Hausbeſitzers hörte Mittags auf dem Hofe ebenfalls 
laute Schläge, gleich darauf erſchien W., der ſehr wild 
ausſah, mit einem 8 Knüppel in der Hand, 
und warf die bis dahin offen ſtehende Thüre zu. Eine 
große Anzahl von Zeugen bekundeten dann aus eigener 
Anſchauung Mißhandlungen der Frau, welche an's 
Unglaubliche grenzen. So iſt die Frau W. z. B. am 
Abend des zweiten Weihnachtsfeiertages, nur bekleidet 
mit Kemd und einer Jacke, in der ſtrengſten Kälte 
über den Markt und durch eine Straße zu einer anderen 
Frau vor ihrem Manne geflohen. 

In feinem Plaidoner hielt Herr Erſter Staatsanwal! 
Lippert die Anklage wegen Mordes in vollem Um- 
fange aufrecht. Der heutige Fall ſtehe in den Annalen 
der Juſtiz faſt beiſpiellos da. Er befinde ſich 25 Jahre 
in feinem Berufe und habe in verſchiedenen Landes 
theilen amtirt, eine ſolche Rohheit jedoch, welche wie 
dieſe an das Thieriſche grenze, ſei ihm noch nicht vor⸗ 
gekommen. Aus dem Thatbeſtande gehe hervor, daß 
W. 7 Frau habe ermorden wollen und dieſen 
Borjatz auch mit beharrlicher Ueberlegung durchgeführt 
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E fir 
ei erjahen, heute Mittag wieder gefangen eg Mindeſtens liege aber ein Zodtjchlag vor, der en 2 . . A . ek el Mari 5 = 
— . V Geldverluſt. An der Milchkannenbrüche fiel 108½ M Gd 5 — une a Du 
: * hardt hielt es ebenfalls nach ewieſen, daß die Frau geſtern einer Dame ein Portemonnaie mit einer be- Juni inländ. 109 Al bez., unterpoln a, M bei. 
Preuftfche Alafienlotterie. Bel der heute | ber Brutalität des Mannes erlegen fei und plaidirte ] zuutenden Gumme Geldes in die. Mottiau. Heute per Juni-Juli inländ, 111 M bez, unterpolm, 
Ari re ke edung der l. Klaſſe der | für Todiſchlag. Einen Antrag auf mildernde Umftände C ben. Grund 161 AM bei.. Der Geptbr.-Ohtbr. inländ. 118, 
. otterie fielen: könne er nicht ftellen. ’ „die ver r.. 1 d., unterpoln. 79 M Br., 78½ MGs. 
2 Gewinne von 10 000 Nn. auf Nr. 38 045 Nach kurzer Berathung hielten die Geſchworenen lorene Geldtaſche iu, finden. a Wichen per Tonne von 1000 Kilogr. inkändiſche 
62510. ebenfalls einen Todtſchlag unter Ausſchließung * 100 M bez. 


deichenfund. Im Herbſte verſchwand auf uner- | Kleeſaat ver Tonne von 100 Kilogr. oth 36 N bez. 
klärliche Weiſe der 7 Seminski aus der chemi- 
ſchen Fabrin dei Schellmühl. Die Annahme, daß Viehmarkt 
derſelbe in der Weichſel ertrunken fei, hat ſich be- Danzig, 28 u. (Gentral-Biehh f 
9 denn heute wurde die Leiche deſſelben ange Persent 38. 8 Fed — “he 147 
chwemmi and geborgen; ö ; Bun 69, der 589, Ziegen % 
ezahlı wurde r ilogr. icht: 
7 Jugendlicher Schwindler. Der junge Induſtrie Bullen * Qual. 28—30. M, 2. Anal. - 28 M. 3. Qua. 
ritter, welcher, wie wir ſchon mittheilten, in der letzter 23 M, Ochſen 1. Qual. 28—29 M. 2. Qual. 26—27 M. 
Zeit in 1 Geſchäften Geldrollen zum Ein- 3. Qual. 2—23 M. Kühe 1. Qual. 2425. M. 2. Qual, 
wechſeln angeboten und dadurch die Einwechsler er- | 20—22 M, 3. Qual, — M., Kälber 1. Qual. 30—32 M, 
Zn betrogen hal, wurde heute als der 16 jährige | 2. Qual. 26—28 M. 3. Qual. 22—2 M. Hammel 
andlungsgehilfe Eug. Joh. Pawlecike entdeckt und | 1. Qual. 22—2. M, 2. Qual. 20—21 M. 3. Qual, — M. 
abgeſaßt als er gerade in einem Geſchäft in der | Schweine 1. Qual. 32 M. 2. Qual. 30—31 AR, 
Langgaſſe die betrügeriiche Manipulation wiederholer | 3. Qual. 27—29 M. Geſchäftsgang: iebhafı 
wollte. P., der übrigens längere Zeil in einem hieigen 
3 Schnittwaaren - Geſchäfte thätig if, dorf für | Derantwortliher Redacteur Georg Sander in Danzig 
urdaus ehrlich eell und älter ow Eirkaffirer gräberer 1 Dru und Derlas von F. E. Klezander in Danzig, 


mildernder Umſtände für vorliegend, worauf der 
Staatsanwalt 15 Jahre Zuchthaus beantragte. Mit 
Rückſicht darauf, daß der Angeklagte in der Trunken⸗ 
heit gehandelt habe, erkannte der Gerichtshof auf 
10 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer. Der Angeklagte hörte das Urtheil ruhig an, 
wie er auch den Verhandlungen mit gleichgiltiger 
Miene, die Arme auf die Barriere der Anklagebank 
verſchränkt, gefolgt war. 7 

Am heutigen Tage fand dor den Geſchworenen 
wieder eine Jamiſientragödie ihren Abſchluß. An- 
42 war die Händlerin Charlotte Will, geb, 
antowski, aus NHeubude, weiche deſchuldigt wird, 
am 18. Dejember vo. Js, ihren Ehemann Guflav 
Wil, als er feine Tochter mit einem Tauende ſchlagen 
wollte, mit einem Karfoffelſtampfer einen ſo wuchtigen 
Hieb auf die Stirn gegeben ju haben, daß der Schäde! 
sertrümmer! ede ard ber Tod des rießten ein- 


2 Gewinne von 5000 Tin. . 
30 222 auf Nr. 18 249 


36 Gewinne von 3000 Mn. auf Nr. 

12 078 13 270 19 425 35 919 48 959 52 400 57 726 
61 488 75 005 76 895 81 356 84 668 86 884 88 938 
89 950 124 817 126 852 134 572 135 047 135 341 
188 825 141 229 144596 145 027 147 885 158 837 
160 644 164 752 182 280 187 647 202 425 205470 
208 560 216 780 222 788. 

50 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 476 5594 
21608 24202 29 828 29 963 30 458 34 298 36478 
39 518 48 051 48 648 55 301 59 228 62 508 63808 
63 912 65 916 66 466 72005 78 735 84 910 88 748 
90 014 103984 106 802 116 798 117 529 124 99% 
130 342 181 668 138 648 141 604 147 819 158 589 
158 611 160 612 165 089 173 096 178446 182 80} 


Antang 7% Uhr Antang 7½ Uhr, | 


Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Rose. 
Mittwoch, den 29. April 1898. 
Novität. Zum 7. Male, Rovität, 


Frau Venus. 


Große Ausitattungsfeerie (modernes Märchen) mit Belang und 
Tant in 11 Bildern von Ernſt nur: Osear Blumenthai, 
uſtk von E. A. Naida. 


Reale: Max Kirſchner. Dirigent: Boris Bruck. 
Im Viktoria-Theater zu Berlin 500 Mal aufgeführt. 
Die Einrichtung für die E Bühne ausgeführt vom 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtrechung foll das im Grundbuche 
von Danzig, Breitgaſſe, Blatt 21, auf den Namen der Zimmer- 
Fe Alexander und Kuguſte Amalie, geb Grabowski-Kintz- 


Zu den bevorſtehenden 


Special Abtheilungen 


schwarzen, cr&öme und elfenbeinfarbigen 


en Eheleute eingetragene. zu Danzig, Breitgaſſe Nr. 22 belegene 


rundſtück i 
am 30. Mai 1898, Bormittags 10 Ubr, 
or dem unterzeichneten Gericht — an Herichtsſtelle — Pfefferſtadt 
immer 42, verſteigert werden. Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 
von 1 ar 72 qm mit 1526 M Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden 
1 0 insbeſondere Zinſen, goſten, wiederkehrende Hebungen, 


nd bis zur Aufforderung zum Bieten anzumelden. Das Urtheil 
ber die Ertheilung des Zuſchlags wird am 30. Mai 1896, 
ittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 22. April 1896. 8283 
Königliches fmisgericht XI. 


Beſtimmungen über die Con- 8 . Naſchinenmeiſter Joſef Malnoth, 
Bekanntmachung. ure liegen in Mariembur reinwollenen Double-Cachemires Decorationen der 11 Bilder. 
e in Küsters Hotel aus un 1. Locanda auf der Inſel Enpern. — 2. Gtrahe in Cairo, — 
Bei dem am 11. und[können durch den unkerzeichneken und 3. In der Wüfte. — 4. Wandelpanorama: a) Die vom Samum 
12. Mai 1896 in Marien- ie Sp a he — . ereilte Karawane, d) Ruinenſtätte bei Mond beleuchtung. o) a 
burg in Westpreußen jtatt- beogen Berben. 8 Fantasie- sto en a. 3 5 8. Dane ane — 
findenden Die Pferde - Ankanfs- mit den erften Neuheiten in hervorragendften und beften Fabrikaten ausgeftattet 9. In der Guhmerhftätte, (Erplodirender Schmelzofen,) Id 


Commission für die mit dem 


Wieder in Enpern. — 11. Apotheoie, 


und empfehlen wir dieſelben 


Markte verbundene Lotterie 2112 2 - 
Luxus- e a 37 Ma; 2 u beſonders billigen Preiſen a; ns R .. Ber . 8 Sige gol. 
igkeit. n i -18 ei unübertroffen ſchöner, großartiger Auswahl. aimund, Maler . Emil Berthold. 
Pierdemarkteliige neee hr 


r. Wupp, Naturforſche Max Kirſchner. 
Ben-Hafis, ein arabiſcher Märchenerzähler Franz Schieke. 


wird am zweiten Tage, alſo ihrem Auftrieb auf den Diarkt am Täglich Eingang von Neuheiten Be geitichten, weiß, creme und Abdallah. Inhaber einer Locanda auf R ich 
. ee ee... Hans RNogorſch. 


R Schalter N ‚ d 2 i - 
am 12. Mai 1896, Te a en  elfenbeinfarbenen Nanfoc-Roben und geſtichten Mulls. en en Hans Ken 


M 8 Uhr an, ei vor die Ankaufs- Commilfion E 1 &P 1 5 it 
Prämiirung "Die als Wagenpferde an- F mann er ewi v7 rau Nenuse se u, Rofa Lenz 


Eros, ihr Knabe Marie Maſella. 


ſollen am i > 8 
des auf dem Markle befindlichen Il. Mai, zwischen 10 und Manufactur-Mode-Waaren, muß Singleton, Vorſteherin eines 
tmaterial 12 Uhr Vormittags, der . Zuhunfts-Benfionats . , » 0. Anna Kutſcherra. 
Pferdeiuch N s und ferner Ankaufs-Commilllon vorgeſtellt 23, 23 26 Holzmarkt 23, 25, 26. 5 Sden Marte ann 
79 — j — = = - Hat ES Ida Mufik. 
Prümſſrung . Pferde⸗ 2 e Rob In biafem-Jahze K 5 RER Me > Idalinee v0 .. ‚Ola Rameh., 
m f ö kaufen 121 Pferde. WERE u ein Anng Franzelius. 
kſſur u. Pferdeleiſtungen ; 5 Ciiher iAgathe Gahhirha, 
dei tu. ierde fung „Dierde unter & Jahren werben Eoncurseröfinung. Bekanntmachang. Parte ame Deutch. nd Wa ner, 


.. 


Die Brämiirung des Pferde- Beſtellungen auf Stände in den Ueber das Dermögen des Kaufmanns Alexander Waldemar] Zur Verpachtung der Königlichen Sultan Barbur Ernſt Arndt. 


ieht 3 8 ü Weishaupt von bier, Gr. Wollwebergaſſe Nr. 18, wird heute am] Domaine Kuckerneeſe im Kreiſe Tſcheladeddin N Bruno Galleiske. 
. e . 27. April 1896, Nachmittags 12 j Uhr, das Goncursverfahren er-] Niederung von Jobannis 1897 Omar beine Dinifier . . . . Heinrich Scholl. 
te Flankirſtand 4 M) nimmt Herr [öffnet. Der Kaufmann Adolph Eich bier, Breitgaſſe Nr. 100, [bis dahin 1915 iſt Termin auf Dromedar N Alex. Calliano. 
A. engf E. Rentier von Zeddelmann. wird zum Conceursvermalter ernannt. Concursforderungen find bis] Mittwoch, den 6. Mai d. J., Ali, Fremdenführer in Cairo .. Franz Wallis. 
3Preife, abſtufend von 300 A] Marienburg bis zum 7. Mailum 31. Mai 1896 bei dem Gerichte anzumelden. Es wird zur Vormittags 11 Uhr, Osman \ 8 ureib Joſef Kraft. 
bis 100 M, zuſammen 600. M. entgegen. > Beſchlußfaſſuna über die Beibehaltung des ernannten oder dielim Gitungsiaale der ZFinanı-|Muftapha  Fameeltreiber , . Faul Martin, 


a ip] Wahl eines anderen Dermalters, ſowie über die Beitellung eines] Abthei 12 lla I. 
e Stände it Släubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die in $ 120 der Ae Kesten, ien 5 
engste dürfen nur in] Concursordnung beieichneten Begenitände — auf Bierfig, anberaumt. Geſammt-Ein Traumdeuter 
Kaſtenſtände geſtellt werden den 21. Mai 1896, Bormittags 11 Uhr, fläche der Domaine 273 Hectarſ Ein Ausrufer . » 
r fie] und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf darunter 135 Heckar Acher, Her Altgeielle . 925 
u bis 100 M, zufammen] Die Pferde müflen, bevor fie den 11. Juni 1896, Dormittass 11 Uhr, 73 Fectar Der 38 Hectat Ibrahim, ein alter Türke 
1850 M. vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer 42, Termin] Wechſelländereien. Grundſteuer- Der alte O nom 
C. Drei- und vierjährige für] anberaumt Allen Berfonen, weiche eine zur Fonkursmaſſe gehörige] Reinertrag 8789 U. Bisheriger I. Arbeiter Hermann Dushe, 
= , Sache in Beſit haben oder zur Concursmaſſe etwas ihuldig ſind. Bahtsins 11 300 U. Pacht- 2. Arbeiter. .. Oscar Steinberg. 
Stuten, nicht gedeckt. wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgenſcaution ein Drittel der Jahres Volk, Verkäufer, Verkäuferinnen, Prieſter, Trabanten, Gnomen, 
6 Preiſe. abitufend von 250 f oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Belitelpact, Arbeiter, Sklaven. Dickhäuter, Dögel, Pilze. Najaden, Nymphen, 
M bis 100 M, zufammen eder Sache und von den Forderungen, für en uns 0 Gache Bietungsluftige haben unſerem Baer 2 u. f. w. 
D 3 Heiläh ige Stut Ae N Mai 4898 Ante a 697 ee A dec Im 2. Bild: ‚„Sigeunertang”, getanıt von, Gäcilie Hoffmann, 
Zweſſahrig 1 Königliches Amtsgericht XI iu Danzig. alaubhafte Zeugniſſe und den 
fohlen. f 


Anna Bartel, Seima Paſtöwshi und dem Corps de Ballet. — 
A Zn Sn Zn Zn dn eigenthümlichen Beſitz eines ver- 
5 Preiſe abftufend von 150 7 BSELSESSIODDGESSTIiHE? fügbaren Bermögens von 78000 


Im 6. Bild: „Gnomentanz“, getanzt von 14 Ballet-Glevinnen, 
— Im 7. Bild: „Bogelballet““, getanzt von Cäcilie Hoffmann, 
x AA nachzuweiſen. 
eee RE Verſteigerung der nicht Die Pachtbedingungen liegen 
E. Einjährige Stut-absebellen Gewinnpferde finde 


Tran Kolbe. 
Fäcilie Hoffmann. 
Joſef Kraft. 

Hugo Schilling. 
Albert Caspar. 
Hugo Gerwink. 
Gretchen Kolbe. 


B. Mutterſtuten mit 


Füllen oder gedeckt. 
9 Preiſe, abſtufend von 400 


—— 


——— 
.... 


—b &«/k4ñ 
Dp ͤ/ * * 
—U— 4« 
—— „„ 6 
29424 „„ „„ 
E62692 „„ „6 


Ballet. — Im 8. Bild: „Evolutionen““ (Amasonen-Schmwertertang), 
ausgeführt von 36 Damen. 


Anna Bartel, Selma Baltömski und 4 Damen vom Corps be 
in unſerem Domainenbureau und 


N . f ber Domai Einſicht[Sämmtliche Tänze arrangirt vom Impreiurio Herrn Paul Bol, 
fohlen 86 245 uhr m. Freiburger aug Auf Verlangen Abihriken 2 = pielplan: 
3 Breite, abitufend von 100| 2. Freitas, den 22. Mat SSt, Rahnahme der Gopialien. Pe ia: r Zum 8. Male. rau Denus. Große Aus- 
5 . . icht en attungsfeerie. a 
uh bis 50 M. ſuſammen am. 77 Mr 5 e 1 Freitag. Nopität. zum 2. Mate. Jugend. Liedesbrama von 
5 a den Pferd Nenn ee er mu uns Er- 0 erle. 8 Domainenvächter Hic häuser Max Halbe. Vorher: Mamas Augen. Luſtſpiel. 
ie ju prämiirenden Pferde > 2 ö } 7 = a 
bee ere, & e elf g. pn dem fer vor dem 6 men in i n e Dier hernfeite 


; 1 in [Marienthor gierſelbſt ſtatt. 
Naar, ben Handler iind zen] Marienbure, 23. April 1886. 


ferde don Händlern find von 5 
Das Comité. 


er er ausgeſchloſſen. 
in 


3 Regierung, boden, mit guten Gebäuden und 


2 
8 Abteilung für directe Steue tar, 4/2 km von Marien- 
Loose a 3 Mk. Domainen und Forften. ea Werber, beabl. ich ſof. zu verkauf. Schweine, | 


Die Brämien d von einer Diek. Dorf Rothhof 
Fete tender eulen andereifür den Cugus- Pferdemarkt u Reparaturen v. Marienwerder Welipr. ca, {4 Ctr. ihwer, verkauft j 
re LS Dario Zuge Ge Ein Gaſthaus Mille Buschin 
u bringen. 5 5 f maſchinen un ahrrädern in af haus R 
„Zur Brämiürung von Pferde- v. Glasenapp, 111 anzı 3 66 aller Syſteme werden ſchnell a 7 ; g 
reſſur und Pferde -Ceiſtungen Vorſitzender. (8259 Expedition der „Danziger Zeitung . und gewiffenhaft 3 . Wet d HR L PRSAERE ae Wariabien. F 
ee on 200 . 109 u 0 Fi 8 küb \ : u billigften Preifen ausgeführt.] verpachten durch Geseſvorzüglich. Ton, xfaitie, Penis 
Mund für ine Fahr⸗Toncur renz N Sommern klzie el . 8 U. Franz, Danzig, i i ebraudt, eleg. Ausitatt., 1 Mete 
Dreiie ingleicher Höheausgele bund ein ſchwarzer Anzug ift billig ler Scharmachergaſſe Nr. 7, Michalowitz, 85 Etm. hoch, für 360 Al zu ver n 
Elna iſt nicht zu zahlen. Speciellelu verk. Hausthor Nr. 2, 1 Tr. ZB22OOEESA8S (verlängerte Wollwebergaſſe). Marienburg. Gr. Mühlengaſſe 9, 1 Treppe 
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agrariſche Uebergriffe. 


Aufruf! 


Seit der Begründung des Deutſchen Reiches haben Handel und Gewerbe in 
unſerem Vaterlande einen mächtigen Aufſchwung genommen. Die Leiſtungen 
unſerer Induſtrie haben ſich gewaltig vervollkommnet und gekräftigt. Ohne eine 
gleichzeitige Unterſtützung durch einen intelligenten, rührigen, kapitalkräftigen 
Handel wäre ein ſolcher Aufſchwung unmöglich geweſen. Dieſe großartige Ent⸗ 
wicklung zu erhalten und zu fördern, die der geſammten Nation zum Segen 
gereicht, iſt eine der erſten Aufgaben auch für die äußere Machtſtellung und 
wehrhafte Sicherheit des Deutſchen Reiches. 

Die Landwirthſchaft hat gleichfalls von der Kapitalkraſt wie von der Technik 
des modernen Verkehrs beträchtliche Vortheile gezogen, wenngleich fie bei uns, 
wie in allen alten Kulturländern, mit Hinderniſſen zu kämpfen hat, welche der 
Umwandlung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe entſtammen. Dieſe Hinderniſſe 
zu überwinden, zu mildern, iſt eine Aufgabe, deren Bedeutung von keiner Seite 
verkannt wird, am wenigſten von Seiten des Handels und der Induſtrie. 

Aber es gilt eben, Hinderniſſe zu überwinden, nicht Hinderniſſe zu ſchaffen. 

Letzteres aber will die heutige agrariſche Bewegung. Sich immer mehr zu 
teidenſchaftlicher Erregung gegen die übrigen Stände aufſtachelnd, behaupten die 
Heißſporne der agrariſchen Vereinigungen, daß das Auſblühen von Handel und 
Induſtrie eine Haupturfache für die gegenwärtig weniger günſtige Lage der Land⸗ 
wirthſchaft ſei. 

Aus dieſen Vorſtellungen heraus iſt man zu immer heſtigeren Ausfällen 
gegen Handel und Gewerbe und ſchließlich zu perſönlichen Angriffen auf die 
Ehre und Zuverläſſigkeit der Angehörigen dieſer Berufe gelangt. 

Soweit dem großartigen Getriebe von Handel und Verkehr, wie eben allen 
menſchlichen Verhältniſſen, Mißſtände und Ungebühren anhajten, find die un⸗ 
mittelbar Betheiligten ſelbſt einſichtsvoll und ehrenhaft genug und durch ihr 
Intereſſe darauf angewieſen, nach Mitteln der Abhilfe zu ſuchen; einer Geſetz⸗ 
gebung, die ſolches ſachkundig erſtrebt, find fie nicht entgegen. 

Geſetzgeberiſche Eingriſſe dagegen, welche von feindſeligen Vorurtheilen aus⸗ 
gehen und genügender Sachkenntniß entbehren, müſſen zerſtörend wirken. 

Trotzdem macht ſich in immer ſteigendem Grade das Beſtreben geltend, 

ſolche verderblichen Einwirkungen auszuüben. Zahlreiche Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbenovelle werden große Kreiſe ſchädigen, und zahlreiche einzelne Arbeits⸗ 
zweige ſind immer wieder bedroht und beunruhigt; bald die Lederinduſtrie, 
bald die Tabakinduſtrie, heute die Margarinefabrikation, morgen der 
Buchhandel; alle Exportinduſtrien durch die ſtändigen Angriffe auf unſere 
Handelsvertragspolitik, und unſer geſammtes gewerbliches Leben durch den 
Anſturm auf unſere Währung. 
Unter beſtändiger Gefährdung leidet auch die Börſe, auf deren Mitwirkung 
die wirthſchaftliche Thätigkeit des Volkes wie die Finanzen des Staates ange⸗ 
wieſen find, Die deutſchen Börfen ſowohl für Waaren als für Werthpapiere 
haben ſeit Jahrzehnten durch Intelligenz und Arbeitskraft eine Bedeutung erlangt, 
die es ebenſo ungerecht wie kurzſichtig erſcheinen läßt, ihre tauſendfältigen Be⸗ 
wegungen an polizeiliche Vorſchriften zu binden. 
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Allen dieſen agrariſchen Beſtrebungen haftet der Character fittenpoltzellicher 
Aufſicht an, unter welche der Einzelne in feinem Geſchäftsbetriebe, tm Verkehr 
mit ſeinesgleichen, wie mit ſeinen Kunden geſtellt werden ſoll. Damit wird dem 
Vorgehen der agrariſchen Führer ein Stempel der Gehäſſigkeit aufgedrückt, 
welcher mehr noch als aller befürchtete materielle Schaden zur thatkräftigen 
Abwehr auffordert. 

Je tüchtiger und ehrenhafter ein Mitglied der fo verunglimpften und bes 
drängten Berufe iſt, deſto mehr muß ihm ſeine redliche Arbeit verleidet werden. 
Gerade die beſten Elemente ſind es, die der widerwärtige Kampf, in den ihr 
intimſtes Erwerbsleben und ihre Ehre verſtrickt wird, auf die Dauer ent⸗ 
muthigen muß. 

Durch Verſcheuchung der Beſten wird der Geiſt von Handel und Gewerbe, 
die man zu heben vorgiebt, vielmehr herabgedrückt. 

Dieſe Erwägungen ſind jedoch für den Bund der Landwirthe nicht vor⸗ 
handen. Er iſt es, der in rückſichtsloſeſter, keine Mittel ſcheuender Agitation 
unter Zuhilfenahme aller kulturſeindlichen Strömungen und aller rückſchrittlichen 
Beſtrebungen in offener Feindſeligkeit gegen Handel, Gewerbe und Induſtrie 
gemeingefährliche Maßregeln zu erzwingen ſucht und ſich die politiſche Macht 
erworben hat, um ſelbſt gegen den Widerſpruch der Regierung ſeinen Zielen 
durch ſtete Wiederholung ſeiner Forderungen näher zu kommen. 

So hat ſich denn bereits ein ſchweres Gefühl des Unmuths und der Em⸗ 
pörung in breiten Schichten zunächſt der großen kaufmänniſchen Mittelpunkte 
geltend gemacht. Von ihnen aus ergeht das Verlangen nach Abwehr immer 
dringender. 

Dieſem Verlangen Gehör zu geben, haben ſich diejenigen zuſammengethan, 
von welchen gegenwärtig der Ruf ausgeht, dem Schutzverbande gegen agra⸗ 
riſche Uebergriffe beizutreten. 

Am letzten Ende muß deſſen Ziel dahin gehen, jenen Geiſt, der unter den 
Fahnen der Agrarier in der deutſchen Volksvertretung mächtig geworden iſt, 
wieder aus derſelben zu vertreiben. 

Der Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe wird die Regierungen 
da, wo ſie ſelbſt dieſem Geiſt als einem gemeinſchädlichen Widerſtand leiſten, 
unterſtützenz er wird den Regierungen dann mit Nachdruck entgegen zu treten haben, 
wenn fie dieſem Geiſt ungerechtſertigte, andere Erwerbskreiſe oder die Allgemein⸗ 
heit ſchädigende Zugeſtändniſſe machen. 

Dieſe Ziele ſollen angeſtrebt werden durch Aufklärung der öffent⸗ 
lichen Meinung, durch Beibringung des nöthigen Materials bei den 
Parlamenten und Regierungen und durch energiſche Bekämpfung der 
agrariſchen Gegner, insbeſondere auch bei den Wahlen — im Interefls 
der Wohlfahrt des geſammten Volkes. 

So ergeht denn an alle deutſchen Staatsbürger ohne Unterſchied der Partei⸗ 
richtung und des Berufes, welche die geſchilderten Gefahren erkennen, die Auf⸗ 
ſorderung, ſich ungeſäumt dieſem Verbande anzuſchließen und für die Ausbreitung 
und auch finanzielle Stärkung deſſelben nach Kräften einzutreten. 
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